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Der Kaiserbesuch in Wien .
Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien

wird allgemein als ein politisches Ereignis ersten
langes gewertet , vielmehr als das bei irgend einem
anderen Monarchenbesuch je der Fall war . Diese leb¬
hafte Bekräftigung des Dreibundes , nicht nur
Michen den Monarchen , sondern auch zwischen den
Molkern ist wohl die beste Friedensgarantie für die
Zukunft , die im gegenwärtigen Augenblick nach der
^ ° mng der bosnischen Frage insofern ihren frwd -
" chen Charakter hervorkehrt , als sie sich gegen rue-
wand ausgesprochen wendet , sondern nur den Dank
lur die gehaltene Treue und die Versicherung der
Keue für die Zukunft darstellt . Das kommt auch m
Ichonster Weise in den hochbedeutsamen Trmkspruchen
aer Monarchen zuni Ausdruck . Daß auch der dritte im
tlunde — Italien — sowohl in den Trmkfpruchen ,
$ te in dem Telegrammwechsel zwischen Wien und
?wm in -fr herzlicher Weise Anteil an den Ereignissen
ln Wien hatte , unterstreicht den Wert des Dreibundes
" ach ganz besonders . Die beiden Kaiser telegraphier -
wn dem König von Italien :

» Unsere Begegnung bietet uns den neuerlichen An -
unseren erhabenen Verbündeten und Freund zu

begrüßen und ihm den warmen Ausdruck unserer
" n v e r ä n d e r l i ch e n F r e u n d s ch a f t zu über -
Mitteln .

"
Der König von Italien erwiderte mit fol-

gender Depesche an Kaiser Franz Josef :
„Ich bin Ew . Majestät sehr dankbar dafür , daß Sie

mit dem Kaiser , unserem gemeinsamen Verbündeten
und Freund , willens gewesen find , mir den Ausdruck
Ihrer unwandelbaren Freundschaft zu übersenden .
Diese Freundschaft ist mir sehr teuer und ich ver¬
sichere Ew . Majestät , daß sie in meinen Gefühlen
einen aufrichtigen und vollen Widerhall findet .

Viktor Emanuel .
"

. . Die Wiener Blätter heben einstimmig hervor , daß
an Haupttendenz der Trinksprüche eine imposante

^ tomfeftütion des Friedens und der Festigkeit des
Dreibundes war . Das „Fremdenblatt " schreibt :
r > Me Kundgebung eindringlichster Art sind die
.̂ m/sprüche, die zwischen den beidm Monarchen ge-
>? achselt wurden , eine Manifestation des Willens zum
mieden , wie sie die Geschichte selten noch zu verzeich-

hatte . Me innigste Freundschaft der beiden
Monarchen ergänzt das Bündnis der beidm Staaten .
,

" r aller Welt ward heute durch die Kundgebung der
" " geschwächte Fortbestand der Tripelallianz kundge -
mn , vor aller Welt , aber auch die konservative , den
Mieden wollende Tendenz des mitteleuropäischen
"Hundes dargelegt .

"
Auch die französische Presse schenkt der Monarchen -

llisammenkunft große Beachtung .
.. Der „Temps " sagt in einer Besprechung der
^ conarchenzusamnienkunft in Brindisi und Wien :

glänzende Erfolg der österreichisch-deutschen-„ Der

Kirchliche ITachrichfen .
v Offc „ b„ rg , 17. Mai . Die gestrige Investitur unseres
»

°fh">ürdigen Herrn Stadtpfarers Lipp wurde für die
. mholjsche Gemeinde zu einem schönen Freudenfest . Das
f^ nierkte man ebenso am Morgen bei der gewaltigen
ff." »Nähme an der kirchlichen Feier , wie am Abend , als

e Gemeinde sich zu einem Bankett in dem Festsaal des
^ o - els Union zusammenfand . Die Investitur nahm , weil
(£, *?■ Dekan Halbig von Bühl zurzeit erkrankt ist , Herr
x »i. .tpfarrer u . Kämmerer Seelinger von Oberkirch vor ,

~ einer prächtigen Predigt den Offenburgern ihren
V ? » Seelsorger vorstellte . Der Kirchenchor unter der
D . " hg des Herrn Hauptlehrers H ugglc bot eine vor -
. eyliche Leistung . Das Festessen war im Hotel
SSpV

" hergerichtet . Im Verlaufe desselben begrüßte
ein Stadtpfarrer Lipp seine 'Gäste und brachte

"
.Doast auf den Landesfürsten und den hochw. Herrn

aus , denen er nach Gott den meisten Dank
ßlii ? f " e feine Ernennung zum Pfarrer der katholischen
fl er e, H^e Offenburg . Herr Stadtpfarrer Seelin -

fWsiierte kurz und markant auf den neuen Pfarrer ,
lick? ^ stdtrat Rechtsanwalt B e ch l e r schilderte in treff .
furo Weise die innigen Beziehungen zwischen Seel -
H ^^ üemeinde und Pfarrer und versicherte den neuen
P - Namen des Stiftungsrats und der ganzen

öemeinde des herzlichsten Vertrauens . Geh . Re -
i>ez

" " Lsrat von Senger rechnet auf die Mithilfe
die !? uen Stadtpfarrers zur Milderung der Gegensätze ^

z
" einmal vorhanden seien und weist dabei be-

joi auf das Gebiet der Schule hin , wo diese ver -
ct i, . e ausgleichende Tätigkeit einsetzen könne ; auch
ruhx,

" f^ hem Gefeierten als einem geborenen Karls -
Cchrst h ' erin alles Vertrauen entgegen . Sein Hoch am
CtaÄ , öalt seinem alten Bekannten , dem Jnvestator
H e Plärrer Seelinger . Herr Oberbürgermei st er
er hn ?,1.0 " n dankte für die Einladung und betonte , daß
«Ute nicht erst seit heute das größte Gewicht auf
sicher „ ö ' ehungen der politischen Gemeinde zur kirch-
riibx, ,

" bmeinde lege ; , es gebe da eine Reihe von Be -
^?r "Punkten ; ein hohes Gut in einer Gemeinde sei° >csex fstsiionelle Friede . Auf die gedeihliche Entwicklung

sr?^ ^ Hungen bringe er ein Hoch aus . Im Namen
^ „ ^ .

" "eren Pfarrgemeinde Busenbach sprach Herr
Dffxn? " ^ hrer Nonnenmacher ; er wünschte den
jn tz ..

" ^flcrn Glück zu ihrem neuen Pfarrer , den man
fefnrs . f

^" " ach nur unter Tränen habe scheiden sehen .™
e « ( A ' W sei der rechte Mann am rechten Platz . Herr

I ch u l v orft and Do sch versicherte den Herrn

Politik in der Orientkrisis ist geeignet , den bisweilen
etwas stockenden Eifer des dritten Alliierten etwas
anzufachen . Ihr Erfolg muß für alle die Lehre
bilden , daß es ein dauerhaftes und fruchtbares Bünd¬
nis ohne gegenseitige Dienste und ohne militärische
Grundlinien nicht gibt . Die französisch-russische
Allianz , moralisch durch die englische Entente ver¬
stärkt , hätte denselben inneren Wert wie der Mei -
bund , aber was ihr gefehlt hat , war eine andauernde
und klare militärische Politik .

"
Der „Sidcle " schreibt über die Wiener Kaiserbegeg -

nuug : „Der begeisterte Empfang , welchen Wien dem
Kaiser Wilhelm bereitet hat , sowie die zwischen dm
beiden Kaisern und dem König von Italien gewech¬
selten Telegramme umgeben den Dreibund mit einem
Glanze , den zu leugnen kindisch wäre . Deutschland
und Oesterreich feiern die Erfolge , die sie im Laufe
der Orientkrisis errungen haben . Wir können die
germanische Nasse, welche lange auf ihre Stunde ge¬
wartet hat , nicht verhindern , in der Welt jenen Ein¬
fluß auszuüben , auf den die Kraft ihrer Zähl , ihrer
Arbeit und ihres Patriotismus ein Recht hat . Wir
werden sie zum mindesten noch einige Jahre nicht
verhindem können , ihren Einfluß in Rom , Bukarest
und Konstantinopel , sogar im Falle eines Personen -
Wechsels in Petersburg geltend zu machen . Wir
können nur langsam die unseren Interessen ent¬
sprechenden Lösungen der europäischen Fragen vor¬
bereiten , indem wir unsere militärische Macht unver -
sehrt bewahren , unserem Verbündeten die Vervoll -
stanmgung seiner militärischm Macht dringend em¬
pfehlen und uns die Sü d s l a w e n als Freunde
erhalten .

"

Der „Figaro " schreibt : .
„Die Freundschaft Deutschlands und Oesterreich .

Ungarns war niemals inniger und ihr Zusammen¬
wirken niemals fruchtbarer . Der dritte Alliierte steht
dies alles ohne Begeisterung , aber auch ohne Miß -
vergnügm mit an . Sie sind miteinander sehr zufrie¬
den . Sie haben entdeckt, daß sie, indem sie sich fest
aufeinander stützen, im gegenwärtigen Europa eine
Kraft bedeuten , vor der sich jeder beugen muß . Diese
feste Stellung erfüllt sie mit Freude , und es ist nicht
zu verwundern , daß diese Freude einen so festlichen,
triumphierenden Ausdruck annimmt . Freiherr
v . Aehrenthal hat seinen Erfolg dem ^ Beistände
Deutschlands zu danken . Es ist nun natürlich , daß
die öffentliche Meinung Oesterreich -Ungarns dem
deutschen Bundesgenossen ihre Dankbarkeit in leb¬
hafter Weise bezeugt . Wir müssen ehrlich zugeben ,
daß der Dreibund in der Balkankrise frische , v e r -
jüngende Kraft gefunden hat . Der
deutsch -österreichisch- ungarische Block steht fest da und
beherrscht das Zentrum Europas . In Oesterreich -
Ungarn tritt die innere Politik in den Hintergrund .
Freiherr v . Aehrenthal verfolgt eine großzügige ,
imperialistische Politik und Oester reich -Ungarn , das

Stadtpfarer im Namen der Lehrerschaft , die ebenso durch
den Herrn GhmnasiumSdircktor Zürn wie Kreisschulrat
Popp und Gewerbeschuldirektor Nam und andere Herren
vertreten war , des uneingeschränktesten Vertrauens . Tele¬
gramme bekundeten das Interesse , das auch ferne Be¬
kannte an dem Fest der Offenburger katholischen Ge¬
meinde nahmen . Das Fest schloß am Abend mit einem
glänzenden Bankett , in welchem bei den gehaltenen Re¬
den ebenso die Liebe zum unvergeßlichen Stadtpfarrcr
Ritzenthaler , wie das Vertrauen auf den neuen Herrn
zum Ausdruck kamen . Auf Ansprachen des Herrin Vor¬
sitzenden . Kunstmaler Simmler , sowie des Herrn Rechts -
anwalts Friedmann und der beiden geistlichen Kollegen
des Herrn Stadtpfarrers , Klosterpfarrer Koch und Pfarr -
kurat Karle , antwortete Stadtpfarrer Lipp mit einem
Bekenntnis zu denselben Grundsätzen , w,e Stadtpfarrer
Ritzenthaler , und innigstem Dank für die herzliche Auf -
nähme , die er in seiner neuen Pfarrgemeinde gefunden
habe . Die herrlich verlaufene Investitur w,rd allen ,m
Gedächtnis bleiben . rr . r . ..

! ! Höpfinge » . Eine herrliche Feier , unvergeßlich für
gegenwärtige Generation , konnten wir am 10 . d . M . be¬
gehen . Es war der Tag unserer Kirchenkonsekration ,
die durch Seine Exzellenz den hochw. Herrn Erzbischof
unter Assistenz von 15 Geistlichen vorgenommen wurde .
Früh % 8 Uhr war feierlicher Empfang Se . Exzellenz
mit Spalierbildung und herzlicher Begrüßung seitens
des hochw. Herrn Stadtpfarrers . Alsbald begannen die
erhabenen Weihezeremonien , während welcher unser
Landsmann , der hochw. Herr Pfarrer Sauer - Distel¬
hausen , in einer markigen Festpredigt die Bedeutung der
Zeremonien schilderte . Das Hochamt , welches um halb
12 Uhr seinen Anfang nehmen konnte , zelebrierte der
hochw. Herr Pfarrer Schell - Mudau , wobei die Herren
Pfarrer Dörr -Plankstadt und Farrenkopf -Boxtal diako-
niertcn ( sämtliche von hier ) . Darauf war Firmung von
166 Firmlingen . Abends % 4 Uhr hielt Se . Exzellenz
noch eine kernige Ansprache über die Muttergottesver¬
ehrung an die in der Kirche versammelte Gemeinde ,
worauf die Abfahrt nach Waldstetten unter Bgleitung
der Honoratioren und Vereinsabordnungen erfolgte . Un¬
ser Dorf und Kirche hatten reichen Flaggenschmuck an¬
gelegt . Die Kirche selbst wurde insbesondere von Aus¬
wärtigen , die sich äußerst zahlreich eingcfunden hatten ,
tagsüber fortwährend besucht , wobei alle ihre Bewunder¬
ung über den neuen Hochaltar und die Kanzel , beides
Meisterwerke gotischer Kunst , aussprachen . Auch Seine
Exzellenz äußerte wiederholt seine Bewunderung über
die Kirche und deren Ausstattung .

) ( Kenzingcn , 16. Mai . Zum Dekan für das Kapitel

bereits eine sehr mächtige Armee besitzt , wird anch
noch eine mächtige Marine besitzen . Wir stellen dies
ohne jede Bitterkeit fest. Fürst Bülow und Freiherr
v . Aehrenthal sind vor allem Realisten , welche Wohl
wissen, daß Kraft in internationalen Beziehungen
der einzige beachtenswerte Faktor ist . Diese beiden
eng verbtlndcnen Kräfte Deutschland und Oesterreich -
Ungarn bilden ein machtvolles Ganzes ,
dem die anderen Staaten Europas
Rechnung tragen müssen . Sie legen Ruß -
land , Frankreich und auch England die Pflicht auf ,
ihre Heere und Flotten zu entwickeln , da gegenwärtig
nur das Gleichgewicht die hauptsächlichste , ja einzige
Friedensbedingung darstellt .

"

n Her Abg . Hilbkkt krasser IlltWilhtt vrrlrhllllg
brr Wahrheit aas Kosten des Ientrams durch vereidigte

Zeugen vor Gericht überfuhrt.
Am 2 . Mai hat Abg . Obkirchcr in Tonaukschingen

eine sehr lange Rede gehalten , in welcher er sich nicht
scheute, der Zentrumspresse „ abgefeimteste Lügen "

vorzuwerfen , welche ihn „mit wahrem Entsetzen "

erfüllten . Zur Erhärtung seiner ungemein schweren An¬
schuldigung machte er einmal geltend , was über einen
angeblichen Besuch de» Ministers v . Bodman bei Alt¬
bürgermeister Grether in Lörrach in einzelnen Blättern
behauptet worden ist . Sodann führte er die Vermut¬
ungen in » Treffen , welche einzelne Blätter über Be¬
deutung und Zweck der Einmischung der Zentralleitung
de » Evangelischen Bundes in die Schwetzinger Wahlan¬
gelegenheit ausgesprochen haben . Man ninß e * geradezu
als juristische Ungeheuerlichkeit bezeichnen, wenn Jemand
diese Momente als Beweise für die Nichtigkeit einer
solchen Anschuldigung in » Treffen führen will .

Nach Obkircher hat der Vertreter des Bezirke » Tonan -
eschingen im Landtag , Abg . Hilbert , gesprochen . Dieser
Herr hatte Anlaß , die Obkircherschen Anschuldigungen
wider die Zentrumspresse mit keincSwcg » ungemischter
Freude und Genugtuuug anzuhören . Ihm selbst ist
einige Monate zuvor der Vorwurf gemacht worden , er
habe wissentlich Unwahre ? auf Kosten deS Zentrums
behauptet . Er hat daraufhin gegen das betreffende
Blatt den Strafrichter angerufen . Ani 20 . März fand
in Radolfzell die Gerichtsverhandlung statt . Das Er¬
gebnis war ein Vergleich folgenden Inhaltes :

8 i .
Der Privatbellagtc crllärt , daß er den Vorwurf der

wissenüichen Unwahrheit gegen den Abg . Hilbert nicht er¬
heben will und soweit er in dem Artikel „ Hattingen , den
13 . Januar IS09 " in Nr . 11 der „ Freien Stimme " gefunden
werden kann , zurücknimmt .

8 2 .
Der Privatbcklagte trägt die Kosten des Verfahrens .

8 3.
Der Privatkläger ist berechtigt , diesen Vergleich einmal

auf Kosten de» Privatbellagten in der „ Freien Stimme "
und im „ Hegauer Erzähler " bekannt zu machen .

Waldkirch wurde bekanntlich unser Herr Stadtpfarrer
Raab gewählt . Vom Gemeinderat wurde derselbe in
seiner Wohnung beglückwünscht . Die Stadtmusik und
der Kirchenchor brachte aus diesem Anlasse dem Herrn
Dekan bei großer Beteiligung der Einwohnerschaft ein
Ständchen dar , wobei der Herr Bürgcrnieistcr namens
der Stadtgemeinde gratulierte .

zß Vcnro » , 14 . Mai . 26 Priester haben im Laufe der
Woche hier ihre Exerzitien gemacht . Es ist nicht wün¬
schenswert , daß genannte Zahl von Priester - Exerzitanlen
bedeutend überschritten werde , da die Räumlichkeiten und
das bedienende Personal nur für 25—30 Priester berech¬
net sind . Herr Pater Prior ( Melchior ) ist für dieses Jahr
mit der Leitung der Priester - Exerzitien betraut .

Cheafer und Kunst.
Erotzh . Softheater . Am Freitag abend begann mit

dem „ Rheingold " wieder die Aufführung der ge¬
waltigen Nibelungen - Tetralogie . Sie brachte in
der Besetzung außer der „ Erda " des Frl . Bruutsch
mchtS neues . Der in gesanglicher wie darstellerischer
Beziehung aufs gewissenhafteste ausgearbeitete „Wotan "
de? Herrn Büttner ist bekannt , ebenso der aus¬
gezeichnete „ Mime " des Herrn Erl , die „Frika " des
Fräulein Ethofer , die „Freia " der Frau v . West¬
hoven . Herr Bussard gab den listigen , lauernden
„ Löge " mit der ihm eigenen leichten Beweglichkeit und
hatte ihn , wie es uns schien, inbezug auf die Charakte¬
ristik dieses verschlagenen Feuergotles noch farbenreicher ,
schärfer gezeichnet . Der „ Alberich " de» Herrn Roha
zählt zu den besseren Leistungen diese? Sängers . Die
„Niesen " waren durch die Herren Keller und
Schüller , „ Froh " und „Donner " durch die Herren
Jadlowker und van Gorkom gut vertreten . Sehr
gut bewährte sich Fräulein Bruntsch als „ Erda "

; der
schöne Vollklang ihrer Stimnie kam zur vollsten Geltung
und stützte sich auf eine klare Deklamation und auf ton¬
festen, tadellosen Vortrag . Die Szenerie deS RhcineS
mit dem Rhcingold , welches die Rheintöchter schwimmend
umkreisten , hat eine treffliche , daS ganze Bild wahr¬
scheinlicher und natürlicher stimmende Verbesserung er¬
fahren , indes schweben aber die Sängerinnen dieser
Wassernixen in einer so respektablen Höhe hin und her ,
daß es uns wunderte , daß keiner der Damen schwindlig
wurde und sie noch singen konnten ; wirkte doch diese

Die liberale Presse hat die Sache so hingestellt , wie
wenn Abg . Hilbert einen glänzenden Erfolg errungen
und dar betreffende Zentrumsblatt und in ihm die
Zentrumspartei eine schwere Niederlage erlitten habe ,
namentlich der Teil der letzteren , der an der Bekämpfung
der Kandidatur Hilbert beteiligt ist .

Diese Darstellung ist durch und durch falsch . Da »
Zentrnmsblatt hat nur den Vorwurf zurückgenommen ,
daß Hilbert „wissentlich " auf Kosten de» Zentrums
Unwahres behauptet habe . Daß er Unwahres behauptet
hat , und zwar mehrfach , ist durch eine Reihe von Zeugen
festgestellt worden . Die von ihm behaupteten Unwahr¬
heiten sind teilweise recht kraß , sodaß sie demjenigen
« ichts weniger als Ehre machen , der dafür verantwortlich
zu machen ist. Das „ wissentlich " ist natürlich sehr
schwer so zu beweisen , daß jedermann den erbrachten
Beweis anerkennen muß . Im vorliegenden Falle war
wirklich schwer anzunehme », daß Hilbert die fraglichen
Behauptungen für wahr gehalten hat , welche er gegen
das Zentrum ins Treffen führte . Verlangt er, daß man
annimmt , er sei sich der tatsächlichen Unwahrheit nicht
bewußt gewesen , so muß man in anderen Momenten die
Erklärung suchen, die einem Manne in der Stellung
eines Volksvertreters gleichfalls nicht schmeicheln. Eben
deswegen ist es Hilbert vor allem , der trotz deS Ver¬
gleiches eine schwere moralische Niederlage erlitten hat .

Die nationalliberale Presse hätte wahrlich allen Anlaß
gehabt , ihn nicht als Sieger zu preisen und Ausfälle
gegen dar Zentrum und dessen Presse zu unterlassen .
Auch Obkircher hätte in Donaueschingen wahrlich besser
getan » seine Angriffe wider die Zentrumspresse zu unler -
drücken. Hilbert » Anwesenheit konnte ihn daran erin¬
nern , daß er die falsche Adresse wählte , wenn er An¬
schuldigungen wegen Verletzung der Wahrheit erheben
wollte . Wie in der Radolfzeller Gerichtsverhandlung
zengeueidlich festgestellt wurde , hat Abg . Hilbert sich nicht
gescheut , daS Zentrum zu verdächtigen , als wäre eS
bildungsfeindlich , al » stände es einer soliden Schul¬
bildung feindlich gegenüber . Von vier Zeugen ist vor
Gericht bekundet lvorden , daß er sich in diesem Sinne
ausgesprochen hat .

Zeuge Landwirt Spitznagel sagte auS :
„ Von der Schulbildung sagte Herr Hilbert , dar Zentrum

habe gemeint , man falle es den Gemeinden überlaffen , wie
es mit der Schule gehalten werden soll . Dir in einigen
Jahren könne dann niemand mehr schreiben und lesen . "

Kirchenfondsrechuer Müller bekundete :
r

„ Bon der Schule sagte Herr Hilbert , da ? Zentrum habe
wollen , daß die Schule den Gemeinden überlassen werten
soll . ES feie » noch 6 ober 9 Gemeinden da , wo nicht alle
Leute lesen oder schreiben könnten . Ich habe dies so aufge -
saßt , als ob er diesen Mitzstand dem Zentrum zuschieben
wolle . "

Ratschreibcr Leiber sagte aus :
„ Ich kann mich noch dunkel erinnern , daß Herr Hilbert

so etwas sagte , daß das Zentrum daS Schulwesen den Ge¬
meinden überlassen wolle . Er sagte , die Schulbildung käme
dann zurück ; man könne nicht mehr lesen und schreiben ."

Landwirt Speck bezeugte :

Schwimmkunst selbst aufregend auf die Zuhörer . Herr
Hofkapellmeister Dr . Göhler dirigierte daS Werk , ohne
durch Außergewöhnliches hcrvorzutrelen .

Großh . tzofthcaler . In dem lustigen Soldatenstücke
„ Husarenfiebcr " trat Fräulein Lisa Podechtel
nach längerer Krankheit , die sie nun , wie eS scheint,

lücklich Überstunden , wieder zum ersten Male in der
tolle der Witwe „ Marianne von Fahrenholz " auf und

wurde bei ihrem erstmaligen Erscheinen vom Publikum
aufr lebhafteste begrüßt , auch wir schließen uns der ihr
geivordenen Ovation gerne an und hoffen , daß die
liebenswürdige Künstlerin von weiteren derartigen Heim¬
suchungen verschont bleibt . Gespielt wurde flott , daS
ganze Ensemble fand volle , aber auch verdiente Aner¬
kennung .

— Großh . Hosthcater . Der diesjährige zweite „ Ning "-
Zyklus nimmt am Montag den 17 . dS. MtS . mit der
„Walküre " im Abonncnicut B . 62 seine» Fortgang .
„ Siegfried " (A . 60 ) ist auf Donnerstag den 20 . und
„ Götterdämmerung " . (0 . 60 ) auf Samstag den 22 . Mai
angesetzt. Wegen andauernddr Krankheit von HanS
Tänzler wird Fritz Bogelflrom vom Hoftheater in
Mannheim den „Siegfried " und Fritz Trostorff vom
Stadttheatcr in Breslau die beiden Siegfriede singen .
Die ueueinstudierte „Entführung auS dem Serail " ist
auf Allerhöchsten Befehl in dar Programm der Festlich¬
keiten aus Anlaß der Anwesenheit des Prinzen Ludwig
von Bayern für Dienstag den 18 . Mai ausgenommen
worden . Der Opernspielplan der nächsten Woche bringt
dann noch am Sonntag den 23 . eine Wiederholung der
„Boheme "

. DaS Englische Theater , welcher alS erste
englische Truppe zum Gastspiel auS Anlaß der Wies¬
badener Kaifcrfestfpiele eingeladen wurde , wird hier am
Mittwoch den 19 . Mai den Schwank „Mr . Hopkinfon "

von Carton , ein beliebte » Reporloirestück Londons , zur
Darstellung bringen . — Die Uraufführung des Drama »
„Vorfrühlnng " von U . Carolina Wocrner von Freiburg
wird am Freitag den 21 . Mai stattfinden . In Vor¬
bereitung sind im Schauspiel da » Lustspiel „ Geographie
und Liebe " von Björnson und in der Oper „Mauon "

von Massenet . — Richard Wagners „ Tristan und
Isolde " und „ Ter Barbier von Bagdad " von Eorneliu »
werde » gleichfalls noch in diesem Spicljahre zur Auf¬
führung gelangen .



„ Von der Schule sagte Herr Hilbert , das Zentrum let
nicht für die Schule . ES habe gewünscht, daß es jeder Ge¬
meinde überlassen sei« soll , wie sic er mit den Ueberstnnden
halten wolle . "

Wir können nicht glauben , daß es notwendig ist , die
ZentrumSpartei gegen eine derartige Anschuldigung zu
verteidigen. Dagegen glauben wir , daß ein Herr seiner
Stellung als Volksvertreter sehr vergibt und die Ehre
seiner Partei nicht mehrt , wenn er aus solchen Behaup¬
tungen betroffen lvird.

Ter Abg . Hilbert wußte seinen Zuhörern in einer
Versammlung zu Hattingen u . a . auch von Steuer¬
plänen des Zentrums zu erzählen . ES wurde ihm nach-
gesagt, er habe behauptet , das Zentrum wolle jeder
Fuhrwerk bis herab zum Kinderwagen ver¬
steuert habe» .

Vor Einvernahme der Zeugen erklärte er selber :
„ Es ist richtig, daß ich gesagt habe , die Baucrnbündler

seien verdeckte ZentrumSleute .
Nicht wahr ist dagegen , daß ich gesagt habe , das Zen -

trum wolle jede» Wagen bis zu« Kinderwagen herab zur
Steuer herauziehen . "

lieber das , was er in dieser Beziehung sagte , haben
nach seiner eingenen Erklärung 4 Zcilgen sich aus¬
gesprochen . Haupllehrer EndrcS sagte als Zeuge aus :

„ Als er von den Reichsschulden sprach, sagte er, daß das
Zentrum einen großen Teil der jetzigen Finanznot ver¬
ursacht habe . Das Zentrum sei für die Schiffahrtsabgaben .
Unter anderem sagte er dann auch, das wäre eine nette Ge¬
schichte , wenn man jeden Wagen bis zum Kinderwagen herab
besteuern wollte . "

Das Gerichtsprotokoll erzählt dann über die Aus¬
sagen des Zeugeu bezüglich dieses Punktes noch weiter :

„ Auf Befragen de» Privatklägers erklärt der Zeuge : Herr
Hilbert hat gesagt, ein Redner habe sogar gesagt, man solle
die Landstraßen besteuern .

Von den Bauernbündlcrn sagte er, cS kämen jetzt
Agitatoren aufs Land hinaus , um da zu wirke« . Man
müsse sich vor diesen Leuten in Acht nehmen . Es lvären
nur verdeckte ZentrumSleute ."

Landwirt Spitznagel bezeugte :
„ AIS er von SchiffahrtSabgaben sprach, sagte er, das

Zentrum wolle die Fuhrwerke belastet haben , vom Lastwagen
bi» zum Kinderwagen herab . "

Kirchenfondsrechner Müller erzählte :
„ AlS er von den SchiffahrtSabgaben sprach, sagte Herr

Hilbert , daS Zentrum habe einen Antrag gestellt, wonach
jeder Wagen vom größten Fuhrwerk bi» zum kleinsten Kinder¬
wagen besteuert werden soll . "

Zeuge Landwirt Speck versicherte , Hilbert habe be¬
hauptet :

„ Das Zentrum habe auch verlangt , man solle vom
größten Fuhrwerk bis kleinsten Kinderwagen Steuer zahlen . "

Diese Zeugen-Aussagen veranlaßten den Abg. Hilbert
zu einer nochmalige« eigenen Aeußerung über das ,
was er in dieser Beziehung gesagt oder nicht gesagt
haben will. DaS Gerichtsprotokoll teilt darüber mit :

Im Laufe der Beweisaufnahme erklärt der Privatklüger ,
feine Aeußerung bezüglich der SchiffahrtSabgaben sei dahin
gegangen :

„ Das Zentrum und die Konservativen seien für die
SchiffahrtSabgaben . Ein Redner habe sogar gesagt , man
solle die Landstraßen vom Lastwagen bis Kinderwagen herab
besteuern . In der Tat habe ein Redner die » auch gesagt,
nämlich der Abg. Schmidt (Breiten ) . "

Das gleiche Protokoll besagt aber noch weiter :
„Der Verteidiger macht demgegenüber darauf aufmerksam,

daß diese Aeußerung de» Privatklägers so habe verstanden
werden müssen, alS ob ein Zentrumsredner die» gesagt habe
und übergibt zum Beweis dafür Rr . 34 de» „ Hegauer Er¬
zähler "

, in »velchem über ein« ähnliche Rede , welche der
Privatklägcr in Engen gehalten hatte , berichtet sei :

Der Redner habe gesagt, nur daS Zentrum sei dafür
gewesen, ein ZentrnmSredner habe sogar gemeint , man solle
auch die Landstraßen besteuern vom Frachtlvagen bi» herab
zum Kinderwagen . "

Nach den vorstehend mitgeteilten, in« Gerichtsprotokoll
festgelegten eidlichen Zeugenaussagen kann eS nicht be¬
zweifelt werden, daß Abg. Hilbert in öffentlicher Ver¬
sammlung dem Zentrum nachgesagt hat, eS wolle jedes
Fuhrwerk besteuert haben, vom größten Lastwagen bis
herab zum Kinderwagen.

veutkcklanä.
Berlin , 17 . Mai 1909.

cm Generaloberst von der Goltz telegraphierte
dem „Berliner Tageblatt " auf Anfrage am 14. Mai
abends : „Sicher ist mir eine Aufforderung der türkischen
Regierung zur Rückkehr in türkische Dienste überhaupt
noch nicht zugegangen, daher ist auch in dieser Frage
noch keinerlel Bestimmung getroffen worden.

Liberalismus und Religion . Der Deutsche Mo¬
nistenbund hat nun auch in Stuttgart , tvie schon
früher iu Karlsruhe , eine Ortsgruppe gegründet .
Zu dieser Neugründuug bemerkt nun der volkspactei -
liche „Neue Albbote "

, eines der führenden Organe
der württembergischen Volkspartei : „Man kann mit
den Leitsätzen des Moniskeubundes ans Wissenschaft-
Xtetjen Gründen nicht einverstanden sein und doch
seine Niederlassung in Stuttgart freudig begrüßen .
Denn wie kein zweiter hat er sich seit dem Bestehen
als eine scharfe Waffe gegen Klerika¬
lismus und Dogmen glauben er -
wiese n .

" Da sieht man wiederuni , daß der Libe¬
ralismus ein Interesse hat am Kampf gegen die
Dogmen . Das ist dasselbe , ivas auch der neueste
Zentrumstöter Zimmermann unter dem Beifall der
„Bad . Landeszcitnng " sagt .

RcichstagSersatzwahl . In der am Freitag statt -
gehabten Reichstagsersatzlvahl im Wahlkreise Liiding -
ihausen-Bekkilin - Wareiidors wurden insgesamt 19 874
Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf den Her¬
zog von Arenberg (Ztr .) 15001 , Justizrat Wisthoff
(Ztr .) 3558 , Stadtverordneten Eiters (Soz .) 1195
Stimmen . Der Herzog von Arenberg ist also mit er¬
drückender Mehrheit gewählt . Bei den Reichstags -
lvahlen im Jahre 1907 war Mattendorf mit 22879
Stimmen gewählt worden , während auf den Sozial¬
demokraten 924 , auf den . Nationalliberalen 511 , auf
einen Kandidaten der freisinnigen Volkspartei 28
Stimmen fielen . Die flaue Abstimmung erklärt sich
daraus , daß bei allen Nachwahlen geringeres In¬
teresse herrscht .

lj » Für die ReichswertzulvachSsteuer . Der
bekannte Schriftsteller und Führer der Bewegung für
Wodenbesitzreform , Adolf Damaschke , griff bei einer
kürzlich stattgefnndenen Versammlung besonders die
Ausführungen des Reichsschatzsekretärs Sydow scharf
an , der erklärt hatte , daß in Hamburg die Wert -
zuwachssteuer in einem Jahre , in dem noch dazu ein
ganzes Viertel der Stadt niedergerissen worden sei,
nur anderthalb Millionen gebracht habe , d . h . nur
2 Mk . auf den Kopf . „Wie ist diese Behauptung des
Schatzsekretärs " — so führte Herr Damaschke aus —

! „aber möglich, angesichts der Tatsache , daß diese

Steuer in Hamburg erst am 12 . Oktober 1908 em -
gesührt worden ist ? ! Auch die Behauptung , das; in
Berlin nur 1 Mk . pro Kopf ans die Steuer zu rech¬
nen sei, ist hinfällig : man hat ja noch gar keine Ver -
suche gemacht . In Weißensee brachte 1908 die Wert -
zuwachsstener 262 000 Mk . , das sind 400 — 600 Pro -
zent mehr , als der Schatzsetrctär im Reichstag angab .
Man muß doch wirklich bessere Informationen bei
ihm erwarten — wer trägt ihm eigentlich diese fal¬
schen Zahlen vor ? Wo soll da das Gefühl der
Sicherheit bleiben . Man kann dann leicht die ganze
Reform mißtrauisch ansehen ! (Lebh . Zustimmung .)
Man hat es im Reichstage nicht besonders gut auf -
gefaßt , daß der Staatssekretär durch eine Konferenz
diese Steuer verwerfen ließ .

"
na Die verworrene politische Lage kam im

Seniorenkonveut am Samstag zum Ausdruck . Der
Reichskanzler ließ durch den Reichstagspräfideuteu
den Wunsch unterbreiten , daß die Finauzkommifsion
weiter tagen möge , während das Plenum sich am
Dienstag vertagen könne . Ans dem Seniorenkonvent
ivnrde erwidert , daß der Reichskanzler doch wissen
müsse, daß die Kommission keine Arbeit mehr habe ,
da die erste Lesung zu Ende sei . Der Senioren ,
konvent beschloß daher , aiu Montag nochmals zu-
samnrenznkoinmen und den Reichstagspräsidenteil zil
bitten , dem Reichskanzler den einstimmigen Wunsch
zu unterbreiten , mit größter Beschleunigung die Er -
satzstenern vorzulegen . Also Ungewißheit auch an
dieser stelle .* Die neueste Blorkkomödie mit dem deutsche »
Volk . In der Blockära darf nrau ruhig von allein
Möglichen immer das Niederträchtigste annehmeu ,
daun wird ilian nie euttärischt . Man lese nur einmal ,
was die liberale Presse ans Anlaß des iienesten
Krachs im Block schrieb . In der Morgenausgabe
spricht iiian vom Krach , am Abend von der Krisis ;
dazwischenhiiiein fragt man : Quosque tandem ?
und schließt mit den flammenden Worten : Biegen
oder brechen ! Ein entsetzlicher Lärm in der Presse ;
während es drinnen im Reichstage sehr ruhig ist und
man über die Sache viel kühler denkt . Aber die
liberale Presse verfolgt einen Nebenzweck ; sie weiß ,
daß der Kanzler am Montag zum .Kaiser kommt , daß
der Kaiser wieder deutschen Boden betritt und da soll
bei ihm der Eindruck erweckt werdeii , als befinde sich
unser Vaterland in Heller Revolution . Man speku¬
liert in diesen Kreisen ans eiffe angebliche Furcht des
Kaisers vor der liberalen Presse . Theaterlärm und
Theaterdonner sollen wieder einmal politische Wirk¬
ungen Hervorrufen . Zn diesem Zwecke haben sich die
beiden liberalen Parteien vereinigt . Die Fraktions -
Vorstände der Freisinnigen und Nationalliberalen
traten nämlich am Freitag während der Plenarsitz¬
ung des Reichstages zu einer Beratung zusammen .
Es wurde konstatiert , daß die beiden Parteien in der
gegenwärtigen Situation im vollständigen Einver¬
nehmen zu handeln entschlossen sind . Insbesondere
wurde von beiden Parteien erklärt , daß man nach
wie vor unbedingt an der Erbschaftssteuer festhalten
müsse. Die Nationalliberalen machten die Mitteil¬
ung , daß sie aus ihrer Partei den Vorsitzenden der
Finanzkoiuinission nicht zu stellen entschlossen seien
und es den Konservativen und dein Zentrum über¬
lassen wollen , den neuen Vorsitzenden in Vorschlag
zu bringen . Die gesamte Erregung der Liberalen
wurde geschaffen durch eine Berliner Notiz der
„Franks . Ztg .

"
; Herr Stein , der Berliner Mitarbeiten

dieses Blattes , aber geht bei Bülow ans und ein ;
er ist der treueste jonrualistische Freund des Reichs¬
kanzlers ; daß diese Seelengemeinschaft ein Loch er¬
halten hat , ist nicht bekannt geworden . Trotzdem ließ
er folgenden Versuchsballon steigen :

„Die Hauptsache ist , wenn auch noch keine bindenden
Vereinbarungen stattgefunden haben , die Regierung , oder
sagen wir — Ehre dem Ehre gebührt — der Herr Reichs¬
kanzler , Fürst von Bülow , befindet sich auf dem Wege ,
die Finanzreform mit den Konservativen , zu denen auch
andere Teile der Rechten kommen werden , dem Zen¬
trum und seinen Affiliierten zu machen . Auf wirkliche
Besihsteuern , die alle Besitzenden und alle Arten des Be¬
sitzes ungefähr gleichmäßig treffen würden , muß dabei
natürlich , dem Willen der von Herrn v . Heydebrandt ge¬
führten Konservativen gemäß , verzichtet werden , und
man wird unter der falschen Bezeichnung von Besih¬
steuern in der Hauptsache zu Umsatz - und Verkehrs¬
stenern greifen , die das mobile Kapital treffen . Es ist
kein Zweifel mehr , daß die Dinge so gehen sollen , und
es ist wahrscheinlich , daß sie so gehen werden . Denn
sobald erst einmal der Reichskanzler darauf verzichtet
haben wird , eine wirklich gleichmäßige Besitzsteuer im
Reiche einzuführen , und — was nicht ausgeschloffen zu
werden braucht , aber eine selbstverständliche Folge ist —
auf die leisen liberalen Anwandelungen zu verzichten ,
gegen die sich der Widerstand der preußischen Konser¬
vativen gerichtet hat , dann wird die aus der Rechten
und dem Zentrum bestehende agrarische Mehrheit des
Reichstages sich über 400 Millionen indirekter Steuern
leicht einigen . Sie sind schon auf dem Wege dazu .

"
Und heute , zwei Tage darnach ? Ueber die jetzige

Situation liegen folgende Nachrichten vor :
Der „Lokal -Anzeiger , vielfach offiziös , schreibt :

„Einige Blätter kolportieren eine Anssprache zwischen
dem Reichskanzler und einem konservativen Reichs -
tags -Mitgliede , wonach sich der Kanzler über die Ver¬
handlungen der Finanzkommission in wegwerfendem
Sinne geäußert haben sollte . Wir können diese ganze
Erzählung als Erfindung bezeichnen . Wie wir ferner
erfahren , lvird Fürst Bülow in diesen Tagen mit
den Führern der freisinnigen Fraküonsgemeinschaft
und der Nakionallibcralen , n . a . dem Abgeordneten
Bassermann , Unterrednngeir haben . Die Vermutung ,
als sei der Reichskanzler entschlossen, die Reichs¬
finanzreform mit Ausschluß der liberalen Parteien
durchznfiihren , entbehrt der Begründung .

"

Und die „Norddeutsche Allgem . Zeitung " schreibt
offiziös : „ In einem Teil der Presse wird noch immer
die Legende lveiter gesponnen , der Reichskanzler habe
sich bei den Steuer -Debatten des Jahres 1906 gegen
eine Deszendentcnsteuer ausgesprochen und festge¬
legt . So vertritt auch eine von einem Landtags -
Abgeordneten gemachte Veröffentlichung die irrige
Meinung , Fürst Bülow habe damals die Nachlaß¬
steuer für verderblich , für eine sozialistische Maßregel
erklärt . Demgegenüber stellen wir fest, daß der
Reichskairzler in jenen Verhandlungen mit keinem
Wort von der Nachlaß - oder Deszendenten -Stener
gesprochen, geschweige denn diese Steuer als
sozialistische Maßregel bezeichnet hat .

" Das soll lvohl
heißen , es ist alles beim Alten geblieben . Und Herr
Stein schreibt in der „Franks . Ztg .

" im zweiten
Morgenblatt vom Sonntag :

„ Die lebhaften Auseinandersetzungen der letzten
Tage über die kritische Situation der Reichsfinanzreform

haben insofern eine Klärung geschaffen , als die aus ver¬
schiedenen Tatsachen und Anzeichen deutlich erkennbare
Absicht, die Finauzreform mit einer aus dem Zentrum
und den Konservativen bestehenden Mehrheit ohne und
gegen die Linke zustande zu bringen , zunächst wieder
einmal aufgegeben ist. Der Plan ist zu früh enthüllt
worden , und diejenigen , die an ihm gearbeitet haben ,
versuchen jetzt sogar , ihn wenigstens zumteil abzuleug¬
nen . Der Reichskanzler hat durch Besprechungen mit
dem Präsidenten des Reichstags und mit einzelnen Par¬
teiführern und auch durch offiziöse Kundgebungen in der
Presse erkennen lassen , daß er aus seinenr und der ver¬
bündeten Regierungen Finanzprogramm , zu welchem die
Aufbringung von 100 Millionen durch direkte Besteuer¬
ung des Besitzes gehört , noch fcsthalte , und daß er , was
sich daraus mit sachlicher Notwendigkeit ergibt , auf die
Mitwirkung der Parteien der Linken rechne und nicht die
Absicht habe , mit einer auf die Konservativen und das
Zentrum sich stützenden Mehrheit gegen die Liberalen die
Finanzreform durchzusetzen . Mit der Konstatierung ^die -
ser Tatsache muß man bis auf weiteres rechnen , sach¬
lich ist dadurch für die Förderung der Steuerreform oder ,
konkreter gesprochen , für die Durchführung der einzelnen
Steuergesetze kaum etivas geändert ."

Wie gesagt : es ist alles bctm ^Alten und wir haben
recht behalten , wenn wir am -samstag im Wochen¬
überblick schrieben, es handle sich möglicherweise
lediglich wieder um einen der bekannten Versuche , den
röchelnden Block wieder znnl Leben aufzupeitschen .
Gewonnen ist dadurch gar nichts , sondern nur dokn-
mentiert , daß die Lage noch ebenso traurig und trost¬
los ist, wie die ganze Zeit her .

Wie lange soll denn diese Komödie noch andanern ?

Ausland .
Italien .

*= * An der Feier zum Gedächtnis an de» Feldzug
von 1859 wird auch der König teilnchmen. Der
Bürgermeister von Mailand erhielt eine diesbezügliche
Mitteilung . Falls der König verhindert sein sollte, wird
ihn der Herzog von Aosta vertreten.

Balkanstaaten .
— Ei » serbisches Fehmgericht . Im südslavischen

Klub in Belgrad fand vor 'wenigen Tagen eine Ver -
samntlung terroristischer Nationalisten statt , unter
denen sich auch 3 Offiziere befanden . Der Kon -
ventikel konstituierte sich als Fehmgericht über die
Verräter an der serbischen Sache . Es fällte das
Todesurteil über eine Reihe politischer Persönlich -
keiten , die au dem uatioualen Verrat von Agram
und Cettenje beteiligt sein sollen . Unter anderem
wurde Fürst Nikolairs von Montenegro
zum Tode verurteilt . Er wird beschuldigt ,
durch Mitteilungen die Aufmerksamkeit der öster -
reichisch - nugarischeil Regierung auf die Absichten der
groß -serbischen Organisation gelenkt zu haben . Auch
über zwei Beamte in Agram wurde das Todesurteil
gesprochen .

Türkei .
c? Es gärt weiter in der Türkei . Entgegen offi -

ziösen Meldungen , daß in den asiatischen Wilajets
überall die Ruhe wiederhergestellt sei , veröffentlichen
die Blätter Depeschen , daß in Erzerum die
Lage wieder sehr ernst sei . Die dortige Garnison
veriveigert den Gehorsam . Die Haltung der Be -
völkerung ist eine drohende . Die Garnison Iveigerte
sich, 300 jungtürkische Offiziere wieder aufzunehinen ,
die von Jnisuf verbannt worden waren . Der Kom¬
mandant des 4 . Armeekorps hat bereits 45 Agita¬
toren destvegen ins Gefängnis gesteckt . — Aus
Saloniki wird gemeldet : Die Lage in Jpek verschlech -
tert sich . Infolgedessen mußten von Mtrowitza starke
Truppcn -Abteilungen dorthin entsandt werden .

Frankreich .
X Der Postbeaintenstreik wurde am Samstag von

Minister B a r t h o u im Ministerrat als beendet
bezeichnet. Im direkten Widerspruch damit stehen
verschiedene Meldungen , die von einer Revolutionier -
ung der Streikbewegung berichten . Die st r e i k e n-
den $ o ft beamten hielten am Samstag wie¬
derum eine Versammlung ab . Nach Absingung der
Internationale erklärte einer der Streikführer , die
Streikleitung habe nunmehr einen r e v o l n t i o -
nären Charakter angenommen . Ein anderer
Führer erklärte , er würde es als eine Beleidigung
ansehen , wenn ihn die Postverwaltung nicht ans
dem Dienste entließe . Ein Abgesandter der Post -
beamten in A l e n c o n teilte mit , daß die dortigen
Postangestellten in den Ausstand getreten seien . Der
Generalsekretär des Arbeiter - Syndikats der Lebens -
Mittelbranche , Bons quer , erklärte , die Genossen
des allgemeinen Arbeiter - Verbandes bereiteten in
diesem Augenblick eine große revolutio -
näre Bewegung vor , um den Postbeamten
unter die Arme zu greifen . Die Redner in dieser
Versammlung ergingen sich in heftigen Angriffen
gegen den Kabinettschef Clämenceau . In zwei oder
drei Tagen , so wurde erklärt , sei die republikanische
Demokratie mobil gemacht . Eine Reihe von Post¬
beamten erklärte , sie seien froh darüber , entlassen
worden zu sein . Einstimmig wurde beschlossen , den
Ausstand fortzusetzen . Am iZchluß der Versammlung
wurden Rufe : Es lebe der revolutionäre Ausstand l
ausgebracht .

Die revolutionär Syndizierten ge¬
winnen . in der augenblicklichen Postbeamten - Beweg -
ung d i e O b e r h a n d . In den revolutionären
Blättern wird offen erklärt , daß alle Berufs - Organi¬
sationen der Syndikate ohne jedes Bedenken den
revolutionären 'Weg einschlagen sollen . Zuerst will
man in Paris und dann in ganz Frankreich den Ver¬
kehr und die wirtschaftliche Tätigkeit brach legen , um
auf diese Weise der Rep u bl i k , die nur dem
Namen nach demokratisch sei , den Krieg zu er¬
klären .

Der bekannte Führer der Elektriker , der sogenannte
König P a t a u d , hatte den Postbeamten die Unter¬
stützung seiner Gewerkschaft versprochen , aber sowohl
die Regierung wie die Gemeindeverwaltung , als
auch Hotels und Theater , hatten derartige Vorkehr -
ungen getroffen , daß im Falle eines neuen Aus¬
standes der Elektriker weder die öffentlichen Plätze
und Straßen , noch die Privatgebäude ohne Licht ge¬
wesen wären . Die Gemeindeverwaltung habe für
alle Fälle vorgesorgt . Genie ^Soldatcn sind unter
Leitung von Ingenieuren zur Dienstleistung in den
Elektrizitätszentralen ausgebildet worden . Auch in
den Theatern und Hotels wurden kleine Elektrizitäts -
Zentralen eingerichtet .

Der Ministerrat genehmigte die w e i t e r e E u t*
lass u n g von 313 Postbeamten . Clvmenceau er¬
klärte ans das bestimmteste , daß kein Eisenbahner¬

streik bevorstehe . — 7 Telegraphen - und Telephon -
leitungen von Paris nach verschiedenen Provmz -
städten sind von Ausständigen zerstört worden . Seit
Samstag früh funktioniert zwischen Berlin ^ und
Paris nur eine Telegraphenleitung . Bei den Strei¬
kenden hat man die Hoffnung noch nicht aufgogeben .

=t= Ein großer Skandal , wodurch hochstehende Be¬
amte kompromittiert sind, wird von den Pariser
Blättern angekündigt . Infolge von Beschwerden , die
beim Justizministerium eingegangen sind , soll eine
Agentur entdeckt worden sein, die gegen Zahl¬
ung von Geldbeträgen gerichtliche Be¬
gnadigungen und Erlaß von Geld¬
strafen zu erwirken wußte . Bei einem Offizier
der Pariser Garnison und einem Pariser GesclMs -
agenten ist in dieser Angelegenheit Haussuchung vor-
genommen worden .

O Ein Oberst als Terrorist . Interessante Mit«
teilungen machte bei seinem Verhör der Russe GripS ,
welcher wegen eines terroristischen Attentates ans einen
russischen Oberst vor einigen Tagen in Paris verhaftet
worden war . GripS erklärte, daß der Oberst ih» be¬
auftragt gehabt habe, in Europa Propaganda gegen die
Terroristen zu machen . Er habe gegen de » Präsidenten
FalliercS ein Komplott vorbereitet, das während der
Nizzareise deS Präsidenten zur Ausführung kommen
sollte . Auch in anderen Länder» hätte der Oberst
terroristische Attentate geplant, »m die europäischen Re¬
gierungen zu veranlassen, alle Terroristen auszuweisen.

Afrika .
^ Ueber die Lage in Marokko werden in Madrid

alarmierende Gerüchte verbreitet . Nach fruchtlosen
Bemühungen bei dem Sultan wird nunmehr berich¬
tet , daß der Sultan die Bedingungen , die ihm die
Konferenz von Algeciras auserlegt hat , nicht ersiittr .
Namentlich weigert er sich energisch , den Europäern
zu gestatten , im Umkreise von 10 Kilometer der
offenen und der Handelshäfen Gelände zu erwerben .
Daher sei auch der Vertreter der französischen Re¬
gierung , Regnault , schon am 25 . März abgereist . Die
Meldung , daß spanische Militär -Manöver an der
Riffküste stattfänden , ist unzutreffend .

B a d e n.
Karlsruhe , 17. Mai 1909.

keine Königliche Hoheit der Großherzog haben ssch
gnädigst bewogen gefunden , dem bisherigen Lehrschmied an
der Hufbcschlagschnle in Karlsruhe , Hoffchmied August Sritz
in Karlsruhe , die Heine goldene Verdienstmedaille
zu verleihen , de « Vorstand deS Geheime« Kabinett », Wirk¬
lichen Geheimen Rat Dr . Hugo Freiherrn von Babo , die
untertänigst nachgcsuchte Erlaiibni » zur Annahme und zum
Tragen de » ih« verliehenen Großkreuze » de » Groß -
herzoglich Hessischen Verdienstorden » Philipps
de » Großmütige « , ferner die gleiche Erlaubnis zu er¬
teilen dem diensttuenden Kammerherr « Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin , Sigmund Freiherr » Göler von
Ravensburg , für daSKo » turkreuz zweiter Klasse
desselben Ordens und für da» Fürstlich Waldeck -
sche Verdienstkre « z zweiter Klasse , sowie dem
Bantdirektor Robert Krau » in Florenz für das ihm ver¬
liehene Ritterkreuz de» Orden » der Italienischen Krone .

keine Königliche Hoheit der Grohherzog habe »
gnädigst geruht , den RegierungSbaumeister Emil Gamer
vo« KteinSfurt unrer Verleih » « « de » Titel » BezirkSbau -
inspektor »nm Vorstand der Bezirktbauinspektio » Sichern zuernennen , sowie den Rezicr >i» s »daumetster » » arl Sieb old
von Sale « und Robert Edelmaier von Heidelberg «tat .
mäßige AmtSstellcn von zweiten Beamten der Hochbauver¬
waltung zu übertragen .

ES wurden vom Großh . Ministerium der Finanzen Re -
gierungsbaumeistcr Karl Siebold der Bezirksbauinspektio »
Freiburg und RegierungSbaumeister Robert Edelmaier
der Bezirksbauinspektion Donaueschingen zugeteilt .

Mit Entschließung Großh . OberschulratS wurde Mustk-
lehrer Otto Hübner an der Oberrealichule in Pforzheim
in gleicher Eigenschaft an die Oberrralschule mit realgymna -
sialer Abteilung in Freiburg versetzt .

Bon der Sparsamkeit .
o-o . Karlsruhe , 16 . Mai . Das Streben nach

Ersparuisseu im Staatshaushalt hat teilweise recht
intensive Formen angenommen ltnd findet , nament¬
lich wo persönliche Ausgaben in Betracht kommen ,
natürlich nicht überall Beifall . Anerkennung ver¬
dient aber unbedingt , daß das Finanzministerium
den Willen zeigt , bei Verminderung der Verwalt -
ungsnnkosten ohne Ansehen der Person vorzugehen ,
und daß es demgemäß vor den oberen Stetten nicht
Halt macht . Es sind Erhebungen über die Neben -
bezüge eingeleitet worden , die manchen Beamten durä >
Uebernahme von Verwaltnngsratsstellen bei staat¬
lichen Instituten , aus der Mitwirkung bei Prüf¬
ungen , ans Rechnungsführungen u . a . in . neben
ihrem Gehalt zufließen . Diese Gelder , die bei ein*
Seinen höheren Ministerialbeamten bis zu 2000 Mart
jährlich betragen , stellen nach der „Franks . Zeitung '

im ganzen eine Summe von etwa einer halben
Million Mark dar . Sie sollen in Zukunft zivar
weiter erhoben , aber nicht einzelnen Beamten zuge-
wendet , sondern für die Staarskasse vereinnahmt wer -
den . Die -Maßregel wird damit begründet , daß den
Beamten durch den neuen Gehaltstarif Aufbesserung
gewährt lvorden sei , und daß die Nebenarbeit ja doch
ans Kosten der vom Staat schon durch das reguläre
Gehalt bezahlten Bureaudienstzeit geleistet werde .

Aus den Parteien .
Am Donnerstag den 20 . Mai 1909 (Himmelfahrt»--

tag ) findet in Langensteinbach im Saale de» Gast¬
hauses zum „ Grünen Baum " nachmittags Punkt 21' « Uhr
eine allgemeine Versammlung der Mitglieder und Freunde
der konservativenPartei deSWahlkreiseSDurlach -
E t t l i n g e n - P f o r z h e i m (L a n d , statt. TagcSvrdumig :
1 . Eröffnungsansprache durch den Landcsvorsitzende»,
Sr . Durchl . Prinzen Alfred zu Löwen st ei «-
2 . Tie gegenwärtige parteipolitische Lage i» Bade»
unter besonderer Berücksichtigung unserer Wahlkreise» °>
Proklaniierung unseres Kandidaten . Redner : Parten
sekretär Behle - KarlSruhe . 3. Berschiedenes .

) ( Dr . Gönner lehnt ab .
Baden - Baden,17 . Mai . Oberbürgermeister a . L -

Gönner lehnt die Annahme einer Landtagskandidatur
endgiltig ab.

Forchhcim , 17 . Mai . Die ö ffentliche .(j:
u ‘

t r u in s v ers a m m l u n g , die gestern nachmittag
hier abgehalten wurde , nahm -einen sebr ' rbone
Verlauf . Trotz des schönen Maiwetters , an dein vw
Vereine Ausflüge zu unternehmen pflegen , und trov "

dem zu gleicher Zeit ein Gartenfest mit freiem L " '

tritt hier stattsand , batten sich die wabiüerechtmu
Einwohner von Forckheim sehr zahlreich Zur
saniiuliing eingefunden . Abg . Belzer von
hielt einen Vortrag über die politiick-e Lage u



ii6er die Tätigkeit des Landtages . , Die Ausführ¬
ungen des Redners fanden allgemeinen Beifall , was
sich auch in der sehr lebhaften Diskussion zeigte . In
Forchheini ist unsere Partei in erfreulichem Wachs¬
tum Gegriffen und es steht zu erwarten , daß wir
rm nächsten Spätjahr einen namhaften Stimmen -
Zuwachs zu verzeichnen haben werden . Unsere Partei «
genossen werden es nicht unterlassen , darauf hin zu
arbeiten . __ _ _ _ _ _

Demokratischer Parteitag .
cf Rastatt , 16 . Mai . Unter dem Vorsitze

H o ff m a n n s - Bruchsal tagte heute im „Löwen "
dahier die Landesversammlung der deutschen Volks -
parteidin Baden . Prof . Bösch - Rastatt begrüßte die
Zahlreich Erscheinenen unter Hinweis darauf , daß
der Boden Rastatts durch die Kämpfe von 1848/49
geweiht sei . Jür Karl Schurz soll hier ein Denkstein
errichtet werden . An den Abg . Muser , welcher durch
Krankheit am Erscheinen verhindert toar , wurde ein
Begrüßungstelegramm abgesandt . Dr . Heim -
Burger erstattete den Bericht über die politische
« age Die demokratische Partei habe auch im ab -
gelaufenen Jahre entschiedene Fortschritte gemacht .

wurden 18 neue Vereine gegründet . Am Schei¬
tern des Block sei die Demokratie nicht schuld , sie war
bemüht , wenigstens ein Teilabkommen zustandezu -
bringen . Die Behauptung einiger Blätter , daß Kon -
lmiiz und Offenburg absichtlich vom Teilabkommen
busgeschaltet worden seien , da eine gewisse ^ Abneig¬
ung gegen die bisherigen Vertreter (Muser und
Venedey ) in der Parteileitung bestehe , sei zu dumm .

ganze Partei wisse , was sie an den beiden be -
ivahrten Mäiiuern habe . Die in Rastatt , Triberg
und Schopfheini aufgestellten demokratischen Kan¬
didaturen find als ernstlich zu betrachten . Bei
Energischer Arbeit und bei der Zugkraft der Kan -
mdaten kann dort sehr wohl ein Sieg errungen wer¬
den . Die Lage in Baden ist so kritisch wie in Ber¬
lin - Das Zentrum rüstet sich, den Gesamtliberalis -

zurückzudrängen , um dann die Richtung der
künftigen Politik angeben zu können . Der Bund
ber Landwirte hat den Bauern sein tvahres Gesicht
budurch gezeigt , daß er gegen die Nachlaßsteuer
kanipft . Er will damit lediglich die adeligen
Großgrundbesitzer schützen . Die konservative Parier
bat sich neugeregt unter dem Banner des Prinzen
^- owenstein . Es scheint , daß sich dieselbe einer Wand¬
lung unterzieht , tritt doch die ausfallende Erscheinung
Zutage , daß mehr und mehr die Adeligen im Vorder -
kresfen stehen . Wir müssen uns darauf gefaßt
uwchen , daß wir eine konservative Partei nach
preußischem Muster bekommen sollen . Redner kam
aang aus die Bewegung der evangelischen Pfarrer
Zjk sprechen , die meinen , der Liberalismus habe die
Interessen der Kirche und -des geistlichen Standes
lucht genügend vertreten . Wir dagegen sind der
Ansicht , daß man die Interessen der Kirche am be,ten
dadurch wahrt und fördert , daß man ihnen volle
Freiheit in ihrer Entwicklung läßt und ,re möglichst
auf eigene Füße stellt . Die Bäunie der Karlrsten
werden bei der nötigen Aufklärung nicht in den
Himmel wachsen und etwaige Erfolge nur vorüber¬
gehend sein . Unsere Aufgabe ist es , zunächst für den
Linksliberalismus zu sorgen ; dann aber gilt es , «ine
ruwktionäre Mehrheit zu verhindern . Eine Zen .
lrsnnsn ^ hrheit wäre so leicht nicht mehr abzuschütteln .

Demokraten bilden auch fernerhin das Binde -
,

‘ 1̂ zwischen den linksstehenden Nationalliberalen
and i en Sozialdemokraten . Ohne ein Bündnis mit

letzteren tverde eine rechtsstehende Mehrheit auf
lL
^

Dauer nicht abzuwenden sein .
der Diskussion bemerkte V e n e d e y , daß eine

^ orständigiing mit den Nationalliberalen viel leichter
jcitt würde , wenn sich diese von der Idee , befreite ,
M Rücksicht auf Rechts zu nehmen sei . Diese Rück -
Ml bestehe in der Parteileitung in viel höherem
^ wße als in der Wählerschaft . Dr . Haas warnte
2 ? r zivecklosen

‘
Zählkandidaturen und betonte :

stellen uns die Nationallrberalen in Offenburg und
Konstanz Kandidateil entgegen , so werden wir uns
nicht genieren , gerade dort Kandidaten aufzustellen ,oo der nationalliberale Besitzstand gefährdet ist

Die Versammlung genehmigte sodann den Ent -
s/klrf eines Parteistatuts und wählte Herrn Heim -
Wrger wiederum als Landesvorsitzenden . Der engere
Ausschuß wurde aus folgenden Herren gebildet :
§ e l m b it r g e r - Karlsruhe , Muser - Offenburg ,
Ä ? l d a -Ddannheim , V e n e d e Y-Konstanz , Vogel -
Mannheim , Richte r -Psorzheim , Dr . H a a s -Karls -

Hoffman n -Bruchsal , H u m m e l -Karlsruhe ,
w k l ti g e r -Freiburg , I h r i g -Mannheim , Julius
K kn s h e i in e r - Mannheim , Mark « Mannheim ,
^ ch a tz-Konstauz , Fink - Karlsruhe , S ch n o e r -
jj

-i-' t &etg , Ehre t -Karlsruhe , Bissin g - Schopfheim ,° ( I e r t -Heidelberg , Wertheime r -Karlsruhe
H e l b i n g -Karlsruhe .

Punkte „Anträge und Wünschte " lag folgender
L »trag vor : „ Die Landesversammlung der deutschen
„ "" sparlei ernxrrtet , daß die badische Regierung im
^ Mpse gegen die Schiffahrtsabgaben festbleibt und
„ ."Misch Front macht gegen die beabsichtigte verkehrs -
„ ichwerende Belastung , ivelche Badens Handel und

firte aufs empfindlichste bedroht .
" Der Antragmnr , einstimmige Annahme .

' Damit -war die Tages -
^ nung beendet . In der „Linde " sprachen , nach -

a ' ktags vor einer zahlreichen Zuhörerschaft Dr .
" ber die badische und Venedey über die^ b-chspolitik . _ _

^ Kleine bodifdie Chronik.
tÄ

*
Karlsruhe , 17 . Mai . Durch StaatSministcrial -

y . Meßung wurde das Finanzamt Oberkirch
gehoben und der Dienst in der Weise verteilt ,

Uh v Lande ?- und Reichssteuerdienst , die Amtskasse°le Wasser - und Straßenbalikasse für den Amts -
Do ^ x

^ berkirch dem Finanzamt Sichern , und der
chj^ !^Ukndienst , soweit die Bewirtschaftung de» land -
dx / gastlichen Besitze? der aufgehobenen Bezirkes und
Äen^ oslen- und Rechnungsdienst für die Forstbezirke
D öjT ? und Peterstal in Betracht kommt , dem
Huk m Äci , atnt Offenburg , soweit aber derKassen -
tzeb -

pcchnungsdienst für die Forstbczirke Otteuhöfen i»
d>iel.» kommt , dem Domänen amt Bühl zuge -

M wird .
.Mannheim , 16 . Mai . In der sogenannten Rhcin -
E. wurde die seit 12. April vermißte 20jährigeT o ch t e r" eg, Q^"Den TaglöhnerS alS Leiche geländet . ES

4 " Ü « ord vor.
~ft ^6 . Mai . Im Rhein , besonders auf' recke GermcrShcim — Speyer , werden gegenwärtig

große Mengen toter Fische bemerkt. Der Grund
dieses FischstcrbcnS konnte noch nicht fcstgestellt werden .

st WieSloch , 16. Mai . AuS der hiesigen Heil - und
Pflegeanstalt entsprangen drei Pfleglinge . Einer
ist bereits wieder ergriffen und in die Anstalt zurückgebracht
worden .

a . Breiten , 16. Mai . Dieser Tage machte im benach¬
barten Heidelsheim eine Frau , als sie im Wald mit
Laubscharren beschäftigt war , einen mysteriösen Fund . Sie
stieß während ihrer Arbeit plötzlich auf einen festen Gegen¬
stand und legte zu ihrem Schrecken die Leiche eines
etwa 8 bis 9 Jahre alten Mädchen - bloß . Der
Körper des Kinde » war mit seinen eigenen Kleider « zu-
gcdeckt . Ob ein Verbrechen vorliegt , wird die gerichtliche
Untersuchung ergeben.

(-) Malsch , 17 . Mai . Ein Automobil geriet gestern
auf hiesiger Gemarkung auf der Straße Bruchhausen —Neu¬
malsch in Brand und wurde vollständig vom Feuer
zerstört . Von den Insassen kam, soweit wir erfahren
konnten, niemand zu schaden .

A Offeuburg , 16 . Mai . Aus noch unbekanntem
Grunde hat sich der Elektrotechniker Kopf erschossen .

H Lahr , 16. Mai . Die hiesige Bäcker - Innung hat
den Preis des Schwarz - und Roggenbrotes um 2 Pfg .
pro Kilo erhöht .

st- Freiburg , 15. Mai - Heute vormittag 11 . 15 Uhr
traf der Grobherzog in Begleitung de? StaatSministerr
v . Dusch , deS Ministerialdirektors Böhm , de» Kabinett -
chefS v. Babo und des Flügeladjutanten Majorv . S eutter
hier ein . Zu « Empfange auf dem Bahnhofe hatten sich
eingefunden LandeSkommissär Föhrenbach , Oberbürger¬
meister Dr . W i n t c r e r und Universitätsprorektor Dr . B a i st.
Der Großherzog fuhr alSbald zur Festhalle , um der FeierdeS Prorektoratswechsels anzuwohnen . Exprorektor
Geh . Hofrat v . Schulze - Gävernitz berichtete über da »
verflossene Studienjahr , Prorektor Geh . Hofrat Baist hieltdie Festrede über „ Parscval und der Graal " . Um
3 Uhr fand die zweite UniversitätSfeier statt : Die Ent¬
hüllung deS Kußmaul - DenkmalS im Garten deS
klinischen Krankenhauses . Ter Vorsitzende deS geschüftS -
führcnden AuSschuffeS Hofrat Dr . Bänmler würdigte in
eine« kurzen LebenSbilde die wissenschaftliche Bedeutung de»
großen Klinikers . Der Großhcrzog , ferner Geheimerat von
Babo als Vertreter der Grobherzogin Luise und Ober¬
bürgermeister Dr . Wintercr legten Kränze nieder . Geheimrat
Czerny - Heidelberg dankte i« Namen der Familie Kußmaul .
Um 6.24 Uhr kehrte der Großhcrzog nach Karlsruhe zurück ,
wo er 3 .24 Uhr eintraf .

stf Douaneschingeu , 16. Mai . ■Im benachbarten
AllmandShofen erhängte sich die 34 Jahre alte
ledige Malhilde Schar pp . Der Beweggrund zur Tat ist
unbekannt .

Lörrach , 16. Mai . In Wyhlen wurde wegen
starken Auftreten » der Masern die Volksschule ge¬
schlossen .

# Stockach , 16. Mai . Bei den Erneuerungs -
Wahlen zum BürgerauSschuß siegte in der 3 . Klasse
die Liste de» liberalen VolkSvcreinS .

Das Kaiserpaar in Karlsruhe .
X Karlsruhe , 16 . Mai 1909 .

Zur festgesetzten Zeit , früh 8 .80 Uhr , traf der
kalserlrche Hofzug mit beit Majestäten hier ein . Das
Wetter war prächtig . Da nrir kleiner Empfang statt -
fan » , bot der auf .allen Bahnsteigen abgesperrte Bahn¬
hof einen selten stillen Anblick . Zur Begrüßlmg ausdem -Bahnhofe hatten sich eingefunden : Der Größ¬
ter zog und die Gr o ß h e r z og in , Prinz
Max und Prinzessrn Max , der preußische Ge¬
sandte von Eisendecher und Gemahlin , Kom -
mandierender General von Hoiningen . Der
Der Kaiser entstieg als erster dem Salonwagen , dann
folgte die Kaiserin . Die Begrüßung war überaus
herzlich . Nach kurzem Aufenthalt aus dem Bahnsteig ,
während dessen der Kaiser besonders den komman¬
dierenden General von Hoiningen , den preußischen
Gesandten von Eisendecher ins Gespräch zog , begaben
sich die Herrschaften im offenen Wagen , im ersten
der Kaiser und der Großherzog , im zweiten die
Kaiserin und die Großherzogin , nach dem Großherzog -
lichen Schloß , wo die Majestäten von der Großher¬
zogin L n i f e begrüßt wurden . Auf dem Wege dort¬
hin hatte sich trotz der frühen Stunde ein zahlreiches
Publikum eingefunden , das den Majestäten während
der ganzen Fahrt Ovationen darbrachte . In der Be¬
gleitung des Kaisers befanden sich Generalstabschef
Freiherr v . L y n k e r , Generaloberst v . Plesse n ,
Flügeladjutant Oberstleutnant v . F r i e d e b u r g ,
Major v . H o l z i n g , Leibarzt Dr . N i e d n e r ,der Vertreter des Austvärtigen Amtes , Freiherr
v . Jenrsch und der Chef des Geheimkabinetts
v . Valen t i n i . Um 1 Uhr war im Großh . Palais
Fürsten - und Marschalltasel , an der teilnahmen : das
Karserpaar , das Großherzogs paar , Prinz und Prin -
zessin Max , Großherzogin Luise und die Königin
von Schweden , sowie Staatsminister v . Dusch , Mini -
ster v . Marschall , der Kommandierende General
v . Hoiningen und der preußische Gesandte v . Eisen¬
decher . Nachmittags statteten die Majestäten ver¬
schiedene Besuche ab . Abends 6 Uhr fand Abendtafel
bei der Großherzogin Luise im Großh . Schloß statt ,
an der nur die Fürstlichkeiten und einige Herren und
Dameil der näheren Umgebung teilnahmen . Später
lvohnten die hohen Herrschaften der Vorstellung im
Hoftheater bei . Zur Aufführung gelangte die
komische Oper „Der Widerspenstigen Zähmung " .

Die Majestäten besuchten nachmittags u . a . den
preußischen Gesandten von Eisendecher und Ge -
mahlin und nahmen den Tee mit dem Großherzogs -
paar beim Prinzen und der Prinzessin Max ein .
Wiesbaden ab . Der Kaiser machte einen sehr
ernsten Eindruck .

Gestern abend fand bei festlich beleuchtetem Hanse
eine Aufführung von Hermann Götz „Der Wider¬
spenstigen Zähmung " statt . Gegen halb 8 Uhr
erschienen die Kaiserlichen Majestäten und da » Großher -
zogliche Paar in der Grobherzoglichen Loge , während
in der Nebenloge ihre Majestät die Königin von Schweden ,
ferner Prinz und Prinzessin Max von Baden Platz
nahmen . Beim Eintritt in die Loge brachte Herr Hof¬
finanzrat Ruppert ein Hoch ans den Kaiser und die
Kaiserin aus , in welcher das ganze Auditorium lebhaft
einstimmte , hierauf wurde vom Hoforchester die Fürsten¬
hymne intoniert , welche dar Publikum stehend mit an -
hörte . Der Kaiser sieht sehr von der Sonne gebräunt
aber gesund aus , die Kaiserin frisch und liebenswürdig ,
dar schöne schnreweise Haar steht dem freundlichen Ge¬
sichte sehr gut an und verleiht ihm etwas ungemein
sympathisches .

Die Aufführung verlief sehr glatt , im Vordergrund
derselben standen die ausgezeichneten Leistungen der Frau
von Westhofen (Katharina ), der Frau Kallensee
(Bianca ) und der Herren van Gorkom (Petruchio )
und Jadlowker (Lucentio ), auch die anderen Partien
in bekannter Besetzung kamen befriedigend zur Geltung ,
er waren ziemlich Striche angebracht . Herr Lorentz
dirigierte mit gewohnter Festigkeit . von Stecken .

Lokales .
Karls ruh «, 17. Mai , 909

* Prinz Ludwig von Bayern , wohl eine der sym -
pathischsteu und populärsten Fürstengestalten , der
mit königlichem Freimut schon manch treffendes
Wort gesprochen , der als Mann der Tat namentlich
in den schweren wasserwirtschaftlichen Fragen der
Gegenwart im Bayernvolke eine , wenn nicht die
führende Stellung einnimmt , wird heute nachmittag
in der badischen Residenz eintreffen , um als Vertreter
seines Vaters , des durch sein hohes Atter wie seine
feine Herrschertugenden gleich ehrwürdigen Prinz -
regenten Luitpold von Bayern den Besuch unseres
geliebten Großherzogspaares am Münchener Hofe zn
erwiedern . Welche Begeisterung herrschte vor zwei
Jahren in Kon st a n z , als Prinz Ludwig mit dem
bayerischen Kanalberein dort eintraf und in der herz¬
lichsten Weise mit den Konstanzern verkehrte ! Es
kam damals auch die Frage der Schiffahrtsabgaben
zur Sprache . Prinz Ludwig machte keinen . Hehl dar -
aus , daß er ein enffchiedenen Gegner der Schiffahrts .
abgaben ist ; aber er fügte hinzu , wenn wir die großen
wasserwirtschaftlichen Fragen nicht anders . lösen
können , dann lösen wir sie eben mit den

. Schifsahrts -
abgaben . Prinz Ludwig hat sich auch für seinen hie¬
sigen Aufenthalt ein reiches Programm aufgestellt ,
das auch seine Liebliugsstudieu auf lvasserwirtschaft -
lichem Gebiete berücksichtigt . Dieser Bieueuslerß
des königlichen Prinzen , der keine Gelegenheit unbe¬
nutzt läßt , um sein Wissen zu vertiefen , ist ein äußerst
sympathischer Zug , der geeignet ist , ihm die Verehr¬
ung und Hochschätzung aller im weitesten Maße zn
erobern . Die herzlichen Beziehungen , die das badische
und das bayerische Fürstenhaus verbinden , werden
auch im Balte begeisterten Widerhall finden , in dem
die Einwohner der badischen Residenz dem Prinzen
Ludwig einen herzlichen Willkomm entbieten .

X Hoher Besuch im städtische » Rheinhafe » . AuS
dem Programm der Fcstlichkeite» auS Anlaß der Anwesen¬
heit Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Ludwig von
Bayern am Großherzogliche » Hofe ist bekannt geworden ,
daß der Prinz , der sich für die Entwicklung der Binnen¬
schiffahrt lebhaft interessiert , morgen Dienstag vormittag
dem städtischen Nhcinhafcn einen Besuch abstatten wird , um
die Haienanlagen in Augenschein zu nehmen und auf einer
Dampferfahrt bis Maxau auch die RheinregulierungSarbeitc »
zu besichtigen gedenkt. Die Abfahrt der Allerhöchsten und
Höchsten Herrschaften vom Großherzoglichen Schloß ist auf
halb 10 Uhr festgesetzi . Die Fahrt geht durch den Stadtteil
Mühlburg , dessen Bewohner ersucht werden , die Häuser zu
beflaggen und dem Hohen Gaste unseres verehrten Groß -
herzogpaareS einen freundlichen Empfang zn bereite » . Die
Führung der Herrschaften am Rheinhafe » haben Vonseiten
der Stadt Herr Oberbürgermeister Siegrist , Herr .Stadtrat
und Kommerzienrat Hopfner , Inspektor des RhcinhafenS ,
und der Vorstand deS städtischen Hafenamtes , Herr Direktor
Sebold , übernommen .

fff Bortrag . Auf Veranlassung der deutschen Kolonial -
gesellichast ( Abteilung Karlsruhe ) wird der Gouverneur
von Kamerun Dr . Seitz am Mittwoch , den 19 . Mai ,
abends 8 Uhr im RathnuSsaale dahier einen Vortrag halten .

X Lchulfeicr . Die Karlsruher Gewerbeschule
begeht am 1 . August d . I . die Feier ihres 75jährigen Be¬
stehens .

cf Goldenes Ehejubiläum . DaSJohannes Spccksche
Ehepaar in Beiertheim konnte gestern die Feier ihrer
goldenen Hochzeit begehen .

0 Der » irchenchor von St . Bernhard machte gestern
einen Ausflug nach Untergrombach und von da auf den
Michaelsbcrg , wo auch der Hochwurdigste Herr Wcih -
bischof Dr Justu » Knecht sich eingefunden hatte .

— Die hiesige Ortsgruppe des Bunde » > er tech¬
nisch - industrielle » Beamte » veranstaltet für die Stu¬
dierende » an den hiesigen technische » Lehranstalten morgen
(DienStag ) abend halb 9 Uhr im Saal 3 der Brauerei
Schrempp (Waldstr .) einen öffentlichen Vortrag , in welchem
Herr Ingenieur FlüggerStnttgart über da » Thema :
„ Die studierende technische Jugend und die
sozialen Probleme unserer Zeit " sprechen wird .
Wir machen auch an dieser Stelle auf die Veranstaltung
besonders aufmerksam .

ff- Lelbstmord ? Heute Vormittag wurde im Mittel¬
decken des Rhcinhafens ein Herrcnhut und ein Spazicrstock
mit Silbergriff aufgefunden . Es ist zu vermuten , daß der
Besitzer dieser Gegenstände sich ertränkt hat . Die Leiche ist
noch nicht geländet .

X Bom Zug überfahren . Ein Taglöhner aus
Rüppurr lvurde heute Vormittag im Bahnbaugebiet ober¬
halb Rüppurr von einem Materialzng überfahren und getötet .

Sport .
*** Fntzballsport . Das Wettspiel , welcher gestern

Sonntag nachmittag halb 4 Uhr auf dem Eportsplatz de »
Phönix zwischen „ Nord " und „ Süd " statlfand , endete mit
einem Sieg für „ Süd " mit 4 : 0 . Beide Mannschaften
lvaren durch gute Spieler aus verschiedenen Städten zn-
sammengestellt und mau konnte vou vornherein auf ein
seines Spill hoffen . Und diese Hoffnung fand , durch daS
wirklich faire und interessante Spiel , welche » von Anfang
bis zum Schluß dnrchgeführt wurde , ihre volle Bestaliguiig .
Der Besuch >oar ein guter , hätte jedoch in Anbetracht dieser
beiden gute » Mannschaften » och ein bcfferer sein können.

F . E - Phönix spielte in Frankfurt mit „ Viktoria " und
gewann 6 : 0 . Auch der K . F . V ., welcher in Stuttgart
mit „ Kickers " spielte , gewann ebenfalls mit 2 : 0.

Das Herlisheimer Eisenbahrttluglück.
Kalmar , 15. Mai . Die Ursache der Kcsscl -

e x p l o s iv n der G ü t e r z u g S m a s ch i n e ist noch immer
nicht einwandsfrei festgesteüt ; möglicherweise war der Kessel
überhitzt . Der Schnellzug fuhr direkt i » die Güterwagen
hinein und stand sofort infolge der Explosion des Gases in
Flammen . Die Maschine und der Packwagen liegen in einer
sumpfigen Wiese, die beiden Schlafwagen auf dem Bahn¬
dämme , wo sie total ausgebrannt find ; sie bilden nur »och
einen wüsten , rauchende » Trümmerhaufen von verbogenen
Eisenstücken. Es wird für möglich gehalten , daß unter de»
Trümmern noch Tote liegen , die dann verbrannt sein müßten ;
bisher hat man aber nichts gefunden . Auch heißt c8 , daß
der Passagier , dessen Leiche völlig verbrannt und entstellt
aufgefunden wurde , eine Dame gewesen sei . Ter Ma¬
terialschaden ist sehr groß , er soll über zwei Millionen
Mark betragen . Die Post deS Schnellzuge » ist fast ganz
verbrannt ; nur vier von 38 Postsäcken sollen gerettet
worden sein, die nach Holland unü Frankreich bestimmt
waren . Wa » verbrannt ist, sollen meisten» Wertsachen für
Holland gewesen sein, doch auch ein Postbeutel mit 6000 Mk.
Inhalt . Die Post im Gütcrzuge wurde durch die GeisteS-
gegenlvart deS Postschaffners gerettet , der ste sofort auS de «
brennenden Wagen herauswarf . Die Bevölkerung aus deu
umliegenden Orten wurde durch Sturmläuten herbeigerufcn
und leistete mit zwei Schwadronen Dragoner , die aus
Kolmar herübergcritten waren , tatkräftige Hilfe .

Kolmar , 15. Mai . Bei dem Eisenbahnunglück sind
nach den bisherigen amlichen Feststellungen folgende Per¬
sonen getötet oder tödlich verletzt worden :
1. Lokomotivführer Choulat -Straßburg ; 2. Lokomotiv -
Heizer S track - Straßburg ; 3. Lokoniotivführer Lirantz -
Straßburg , in Mülhausen gestorben ; 4. Lokomotivführer
A l t e w ei n - Straßburg ; 5 . Oberpostschaffner Ludwig

R o l l - 2traßburg ; 6. Regierungsrefercudar von Böt¬
ticher -Düsseldorf (der Sohn des Ministers Bötticher «;
verletzt : 1 . Bremser L a m b e r t -Schiltigheim , Sckml-
terkontusion , Bruch dreier Rippen , ist im Bürgerhospital
Kolmar ; 2. Zugführer L a n g e - Kronenburg , Brandwun¬
den , leichte Quetschungen , zu Hause ; 3. HilssbremserR a p p o l d- Hausbergen , Nervenchok , zu Hause ; 4. Fabri¬
kant Karl B u ch h o l z-Krefeld , Beckenbruch und Quetsch¬
ung , zu Hause ; 5. Seidenfabrikant Wilhelm Schmitz -
Zürich , Bruch des rechten Oberarms , Hotel „ Terminus "
in Kolmar . Außerdem wurden wahrscheinlich mehrere
Personen leicht verletzt , die sich aber nicht gemeldet haben .

Daß die Ursache des Herlisheimer Unglücks jemals
vollständig aufgeklärt werde , erscheint fraglich , da die
Hauptzeugen bereits tot sind . Jedenfalls steht fest, daß
das Unglück mit seinem großen Umfange auf eine außer¬
ordentlich seltene Verkettung von Zufälligkeiten zurück¬
zuführen ist . An und für sich ist eine Kesselexplosion
auf freiem Felde schon eine Seltenheit . Hier aber kanr
vor allem unglückseligerweise hinzu , daß im selben Augen¬
blick der Schnellzug dahersauste und durch das Auffahren
des ZugeS auf die Güterzugslokomotive beide Züge in
Brand gerieten . Allgemein wird jetzt angenommen , daß
Wassermangel in dem Kessel des Güterzugcs die Ursache
der Explosion gewesen sei. Rechts und links vom Bahn¬
körper liegen Trümmerhaufen , die die geringen Ueber -
reste der verbrannten Züge darstellen . Nach der „ Straß¬
burger Post " ist der erste Hilfszug erst eine Stunde nachdem Unfall von der kaum 10 Kilometer von der Unfall¬
stätte entfernten Station Kolmar abgelaffen worden .
Ueberhaupt war die ganze Hilfsaktion sehr erschwert da¬
durch , daß von den brennenden Zügen eine sehr große
Hitze ausstrahlte und Wasser und Apparate zum Löschennur in ganz beschränktem Umfange zur Verfügung
standeu .

Vermischte Hadiridifcn .
Hd. Wiesbaden , 15. Mai . Im Mordprozeß

Burkhardt stellte heute Mittag der Staatsanwalt nach
mehrstündigem Plaidoher die Schnldfragen . Sie lauten gegen
Burkhardt Vater auf vorbedachten Mord unter
Versagung mildernder Umstände , gegen Burkhardt Sohn
schuldig der Beihilfe unter Zubilligung mildernder Umstände .
Der de » Morde » an der Frau Thamcr angeklagte Burk¬
hardt Vater wurde von den Geschworenen de? Morde ?
für schuldig erkannt , der Sohn Burkhardt wurde der
Beihilfe am Morde für schuldig erkannt , aber unter
Verneinung der erforderlichen Einsicht . Temgenmß wurde
Burkhardt Vater zum Tode und Verlust der bürger¬
licher Ehrenrechte verurteilt , der Sohn . freigesprochenund seiner Familie überwiesen .

Hfl . Knsel (Pfalz ) , 15. Mai . Hier ereignete sich heute
vormittag ein LiebcSdrama . Der 32 Jahre alte Müller¬
bursche August Reifse erschoß die 47jährige Müllerin
Witwe Barden » und beging dann Selbstmord , weil
die Frau ihr Versprechen, ihn zu heiraten , nicht halte «
wollte .

Ilfl . Straubing , 14 . Mai . In Schwarzbrunn spielte
der 15jährige Schuhmacherlchrling Markosch mit einem
geladene » Revolver und zielte im Scherz auf einen 14jahrigen
Kameraden . Die Waffe ging Io8 und der Knabe fiel tot zu
Boden . In der Verzweiflung über seinen Streich richtete
Markosch die Waffe gegen sich selbst « nd verletzte sich so
schwer , daß er nach wenigen Stunden starb .

Ilfl . Bilbapcst , 14. Mai . Die Schauspielerin Kewy
wurde gestern nachmittag , al » sie von einem RuSgange
zurückkchrte. In der Nähe der Stadt von einem Manne über¬
fallen , der ste mit einem Revolver bedrohte und das Hand -
tüschchen entriß , in dem sich einige Schmucksachen befanden .
Der Täter entkam.

Hfl . Budapest , 15 . Mai . Die im Böhmerwalde ge¬
legene Sommerfrische Radschin ist völlig nieder -
gebrannt . Nur daS SchulhauS blieb von den Flammen
verschont.

Ilfl . Brüssel , 15. Mai . Gegen Mitternacht ist in der
Nähe de » NordbahnhofeS ei« großes Lumpenlager
durch eine FcuerSbrunst zerstört worden . Da »
Lagerhaus hatte eine Front von 20 Metern und eine Tiefevon 100 Metern . E » lagerten dort ungeheure Mengen
Lumpen und alte » Papier . Der Schaden ist sehr bedeutend .

Stimmen aus dem Publikum .
— Der Lantersee geht seinem Ende entgegen .

Die Auffüllarbeiten schreiten rasch vorwärts und in kurzer
Zeit wird da» Wasser einer festen Bodenfläche gewichen sein.
Der See , in welchem sich reichlich Fische befanden , wurde
mit Netzen auSgefischt ; er befinden sich ober trotzdem noch
eine Menge Fische in demselben. ES haben sich nun in den
letzten Tagen alt und jung daran gemacht, hier dem Angel¬
sport zu huldigen in der guten Meinung , daß hiergegen
wohl nicht« einzulvendcn wäre . Unsere Polizei war aber
anderer Meinung , verbot schlankweg daS Fischen und nahm
noch einige der Fischer zu Protokoll . Dieses Vorgehen ist
etwas sonderbar , wenn man in Erwägung zieht, daß die
Fische, welche sich in dem noch nicht zugeworfenen Teil de»
SeeS befinden , durch die Stein - und Sandmaffcn tot -
getvorfen resp. begrabe » werden . Ist eS denn bester, inan
vernichtet die Fische durch die Auffüllniasse, alS daß man
den Leuten daS kurze Vergnügen gö «,nt ? -
Wettrrberiilt drS Aeutraibur » s« r tkrtcorol . und

Hydrogr . vom 17 . Mai 1909 .
Die Luftdruckvcrteltung hat sich seit gestern völlig umge-

staltet . Der hohe Druck hat sich nordwärts verlegt , er zieht
sich heute als breites Baud vom Nordmccr aus über Skan¬
dinavien hintveg gegen Südostcn und weist Kerne bei Ir¬
land und über Westrnßland auf . Niittclcuropa bildet ein
Gebiet niedrigen Drucke» , das außer flacheren Teildeprcs -
sionen ein wohlausgcbildelcS Minimum über den Nieder¬
landen enthält . In Deutschland ist trübeS und regnerisches
Weller eingetreteu ; die Temperaturen sind gestiegen. TrübeS ,
regnerisches und mildes Wetter ist erwarten .

Wafierftavd de » « heiue » am 17 . Mai ISVS frkfc :
Schusteriuscl 1 .70 , gefallen 5 . Kehl 2 .11 , gefallen 5.

Max « « 3 .95, Stillstand . Mauuhei « 2 .86, Stillstand .

Cages-Kalender.
Montag , den 17. Mai .

Kath . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr llnterrichtSkurS .
GcsangSabtcilimg deS Kathol . MänncrvereinS „ Badenia "-

Riühiburg . Halb 9 Uhr Gesangsprobe in der Westendhalle .
Kath . Arbeiterverein der Oststadt : Halb 9 Uhr Beginn deS

UnterrichtSlurseS ini Pfarrhaus . _

„ , „ c . m . s .Karlsruhe eccl . 81 . Vinc. iam fer . III. die
18. Hai hora 2 confessio .

Freiburger Lose
empfiehlt

Leschästsstelle des Jnb . Beobachters" in Karlsruhe .
Jm wunderschönen Monat Mai
Zeit für den Hausputz , und die meisten Hausfrauen sind
auch jetzt dabei , aller , was überhaupt gereinigt werden kann ,
vorzunehmen . Wie viel schneller und leichter würde
manche Frau aber mit der Arbeit fertig sein , wenn sie die
gute Wirkung von LuhnS Salm .-Tcrp .-Kernseife schon er¬
probt hätte . Mit LuhnS macht man eine billige , sparsame ,und milde Absciflauge , weil sie jede tüchtige Hausfrau gerne
hat . Deshalb ist auch jetzt überall echte LuhnS zu habend



Höhenluft- , Wald - und Terrainknrort , Sommerfrische . Bad . Schwarzwald , 800 m ü . Jf . Inmitten uralter Tannenforsten gelegen, in unmittelbarer Nähe des Feldbergeg (1500

Hotel und Kurhaus I . Ranges .
Bia I . Juli bedeutend ermässigte

Preise .

Grösster Komfort , neue Halle , Lift. Pension . Diätkuren , Elektro -hydrotherapeutische
Einrichtungen ohne Zwang. Luftbäder . Lungenkranke ausgeschlossen. Autogarage .
Rennions. Stützpunkt für Ausflüge nach den höchsten Punkten des Schwarzwaldes.

Von Titisee und Waldshut I 1/: stund. Autofahrt . ^ Illustrierte Prospekte kostenlos.

Kaufschillinge am Stadtobjekte
auf I . , II . u. III . Hypothek gesichert — sowie auf ländliche und unbebaute Grundstücke erstklassig eingetragen —
kaufen wir fortlaufend in jedem Betrage bei zeitgemässem Nachlasse für fremde und eigene Rechnung an . —
Unter Vorlage des Kaufvertrags , einer Grundbuchheftabschrift mit amtlicher Pfandtaxe wende man sich zum

_ Zwecke der — von Fall zu Fall verschiedenen — Festlegung der Konditionen an die seit 1899 bestehendeBadische Finanz - u . Handels -Gesellschaft m . b . H
Centraldirektion Otto Katzenberger in Pforzheim . -€ -C 399 Fernsprecher 2732 Geschäftsstelle Karlsruhe i. B. : Karlfriedrichstrasse 12.

Bekanntmachung.
Nr. A 3666 . Stadtverordneten-Ersatzwahl betreffend .

Bei der heute durch den BürgerauSschuß vorgenommenen Wahl eines
Stellvertreters für den infolge Wegzugs von hier aus dem Amte geschiedenen
Stadtverordneten, Herrn Bierbrauer Johanne ? Thierer, wurde mit AmtSdauer
bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl der BürgerauSschuffeS gewählt:

Herr Leopold Rückert , Geschäftsführer .
Die Wahlaften liegen vom 17 . dS . MtS . an während 8 Tagen im RathauS,

2 . Stock , Zimmer Nr . 66 , zu jedermanns Einsicht auf.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen innerhalb

dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oder dem Großherzoglichen BezirfSamt
schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel
angebracht werden .

Karlsruhe, den 14 . Mai 1909 .
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st . Neudeck.

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Nächsten Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) , abends 8 ' /- Uhr :

Familienabend
mit humoristischen Lichtbildern .

Der Präses .

LMt. Gkivkrbcslhnlc Karlsruhe.
Am Montag , den 17. Mai , vormittags 8 Uhr , beginnt der erste

rund 3 Monate dauernde

praktisch-theoretische Fachkurs
für

Blechner und Installateure
mit vollem TageSunterricht. Alles Nähere ersieht man auS den gedruckten Pro¬
grammen , die kostenlos von der Gewerbeschule, Zirkel 22 , zu beziehen sind . Ebenda
werden auch Anmeldungen in den gewöhnlichen GeschäftSstunden entgegengenommen .

Schulgeld: Für Reichsdeutsche 40 für Ausländer 80 M
Der Gewerbeschulvorstand :

Kuhn .

Schwefelbad Langenbrücken
Station zwischen Heidelberg und Karlsruhe.

Gegen Heiserkeit, chronische Hautkrankheiten, luetische Affektionen
und Metallvergiftungenetc. von allerbestem Erfolg .

Grosse schattige Anlagen und Terassen . Zivile Preise.
■ Eröffnung am 20 . Mai . "

■
■■

■:.
Näheres durch Prospekte.

Dr. H . Ziegelmeyer, Badearzt. A . Sigel, Eigentümer.

Christ . Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr. 101/103,

Manufakturwaren -, Betten- und
Ausstattungs-Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquädecken, Baum-
woll- und Leinenwarenu. s. w.

: : Uebernahme : :
ganzer Aussteuern .

-Einrichtungen in allen Stilarfen .
Billige Preise . ». » ».» Reelle Bedienung .

Kostenvoransohläge und Muster stets gerne zu Diensten .

s
‘WM;

Vorsicht
ist bei Einkäufen von

l- ». Poljtemureu
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr verschieden.

Durch größere Kaffaeinkäufe und Aus¬
nützung aller Vorteilebeim Einkauf find
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklassige Fabrikate zu
bieten und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solche » bei gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an-
geboten werden kann .

— Viele A«erkeo» »r« s<hkri >>e«. —

Gehr . Klein , Karlsruhe ,
Durlacheretrasse 97/99 . Telephon 1722 .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen«
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Herren -
Anzüge

aus Beste n. Gelegen¬
heitskäufen angefer¬

tigt , mit gutem Futter
und vorzüglichem

Schnitt zu
Einheitspreisen

29 M .
und
35 M .

Jul . Löwe,
Karlsruhe ,

M 25 .

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenrvajser .
Flasche Mk. 2 .75 .

Stkllenbcsetzmlg .
Die Stelle eines

Schreibbeamte »
ist tunlichst bald bei uns zu besetzen .

Bewerber sollen der Stenographie nach
System Gabelsberger mächtig, mit der
Bedienung der Bost-Schreibmaschine ver¬
traut und militärfrei sein.

Bewerbungen sind unter Beifügung
eines Lebenslaufs und von Zeugnis¬
abschriften, sowie unter Angabe der Ge-
haltSansprüche innerhalb 14 Tagen bei
unS einzureichen.

Karlsruhe, den 14 . Mai 1909 .
rt -bt. «as>, Wasser - und SlrktrizttSts -

werkr Karlsruhr.

Piano,
ganz neu , mit Garantieschein , und ge¬
brauchte , sind sehr billig zu verkaufen
oder zu vermieten . Daselbst werden
auch Klaviere gestimmt .
Steinstratze 1«, 1 . Stock links .

pianino ,
neu , Fabrikat ersten Ranges , wird zu
wirklich billigem Preis verkauft .

Ritterstraße 11 , parterre ,
zwischen Krieg - und Gartenstraße.

Lch . « tanLÜÄSÄ
Familienvater , durch ichlechten GkschäflS-
gang arbeitslos geworden , sucht dringend
Beschäftigung , entweder als Einkafsterer ,
Geschäfts - oder Bürodiener oder sonst
in irgend einer Eigenschaft . Gute Em¬
pfehlungen zurVerfüaung. Angebote unter
Nr . 438 an die Geschäftsstelle diese »
Blatte» .

OÜMdurgsr I-oss.Bar Geld
sofort für sämtl. Gew . mit 80 °/«,
Die Hälfte der Einnahme wird

verlost.

14 Gewinne
15400 ffi.

536 Gewinne
14000 M.

Ziehung garantiert 8 . Juni
I ne i 1 II / ti Lo*e 10 Mk.LU5 u -■ mI \ Porto n.Liite25 Pfg .
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
J . Stürmer,

•txSSS. k?
In Karlsruhe : Carl OStz , Hebel-
»traese 11/15 , Gebr.Göhringer,G.m.b.
H., Kaieerstr. 60 , H . Meyle , E . Flüge,

jCckthtnlilung WWlirg.
Großes Lager in Sohlleder und

Dohlenausschnitt , sowie Schuh *
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Winstr. 34 d.

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren , welche
Berns zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließcn wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
des Deutschen Don BoSco - Institutes
St . BonisazinS in Penango Monferrato

(Atalia ).

Augartenstraße 27
ist der 4 . Stock von 4 Zimmern, Küche,
Mansarde und Keller auf 1. Juli oder
früher billigst zu vermieten . Nähere »
im i - Stock .

Letzte große

ömtiiiriiff M - Mtklle
zur Wiederherstellung des Münsters
: zu Freiburg i . Breisgau . :

Ziehung am 25 . , Ä« , 87 . und 88 . Mai 1900
Lose zu Mk . 3 .3 « .

Porto und Liste 20 Pfg . extra . nr Nachnahme 20 Pfg . teurer
empfiehlt die

Geschäftsstelle des „ Badischen Beobachters ", Karlsruhe ,
Nr . 42 Sldlerstraße Nr . 42 .

Ein kräftiger Junge
achtbarer Eltern findet sofort Lehrstelle H AM flUi HdB £
bei St . Herr » Schlosserei , Durlach . Hm MH ■ ■ ^ —bM ■

Kost und Wohnung im Hause . gebrannt
hervorragend in Qualität
empfiehlt von Mk . 1 . 20 an
bis Mk . 2. — per Pfund.

W . Erb , am i
Proben gratis und franko .

Wollmousseline , ]?Iousseline ,
Batiste , Kattune , Zephir etc .
SH* Elegante Neuheiten *1S

zu herabgesetzten Preisen and Rabattmarken

wegen Umbau .

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
. : Rabattmarken. . .

Karlsruhe .

I Woffsschlucht“
Schüheuflratze 10.

Jeden Dienstag

Sclilaclittag
Ludwig Hüller .

. . Karlsrie
C . Kleyer, Kriegstr. 77, Tel . 1303.

Residenz -Theater Karlsruhe
30 Waldstrasse 30 .

Belehrendes Institut . Sehenstviirdigkeit I . Ranges .
Programm vom 15. bis inkl . 18 . Mai 1909 .

Feetkfimpfe zwischen dem Kommandeur Pin ! imd Ad .
Rouleau . (Interessant .) — Buffaloe Heldentaten . (Hochfein ko¬
loriert.) — Er soll dein Herr sein . (Tonbild.) — Ich ease in
der Stadt . (Großartiger Kunstfilm. Gespielt von Herrn Adrien Wely .
Sehr erheiternd ) . — Der Holzhauer . (Rührende » Drama au» dem
Leben .) — Carneval in Venedig . _ (Ein Virtuosen -Scherz . Tonbild.)
Der verliebte Friseur . (Humoristisch .) — An den Ufern des
Rio Panko in Mexiko . (Wunderbare Naturaufnahme .) — Der

feuerspeiende Trunkenheid . (Urkomisch).
Jeden Mittwoch und Samstag , nachmittags von 2 bis

6 Uhr » werde « Extra -Programme für die Jugend , deren Eltern
und Erzieher aufgeführt .

Das Residenz -Theater ,n der Waldstraßeveranstaltetbekanntlich u . a.
auch Schüler -Vorstellungen , denen vieles Interesse entgegengcbracht wird .
Ueber eine dieser Vorstellungen schrieb ein hiesiger Schulmann an die Ge-
schäftSleitung de» Theater» nachstehende Zeilen :

» Die Schüler-Vorstellung am 8 . Mai hat mich voll befriedigt. Sie
haben in der Zusammenstellung da » Richtige getroffen , indem Sie geschickt
viel Lehrreiches mit heiteren , unterhaltenden Bildern verbunden haben .
DaS Baden der Elefanten gab den Kindern klare Vorstellungen von de»
Bewegungen dieser Tiere. Die Zubereitung de» Papierstoffes aus Holl
hätten die besten Vorträge in der Schule nicht so deutlich machen können,
wie die wohlgelungenen Bilder. Jntereffant und sehr belehrend waren die
Winterbilder au» der Schweiz , da war viel Neue » zu sehen für unsere
Stadtkinder au» der Nheinebene ; die reizenden Bilder werden immer «u
Gedächtnis bleiben .

Die übrigen Bilder, besonder» da» Ringelspiel und der Jongle »»:,
gaben angenehme Unterhaltung. So liebt e» unsere Jugend , fie will nicht
nur belehrende und interessante Bilder, sie will auch einmal herzlich lachen,
und dazu gaben die anmutigen Bilder schöne Gelegenheit . .

Wenn Sie so sorgfältig Ihr Programm aufstellen und alle» für die
Jugend Unpaffende weglaffen , wie e» am SamStag geschehen ist, werden die
Lehrer gerne Ihre Schüler-Vorstellungen empfehlen . Die Jugend wird für
geringe » Eintrittsgeld viel Schönes sehen und großen Gewinn davon Häven.

Auch die Bilder über die Gewinnung de - Harze ? und de» Kaltes
nebst deren Anwendung waren sehr wertvoll für unsere Jugend ; dteieiocn
könnten vielleicht öfters wiederholt werden .


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

